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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die be⸗ 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 
gelder eingezogen. Die Stettiner Zeitung 
wird bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 
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Im Reichstag ö 
wurde geſtern die Zentrums⸗Interpellation 
wegen der vom Bundesrate erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften über die Prüfung der Fleiſchbeſchauer 
durch den Staatsſekretär Grafen von Poſa⸗ 
dowsky beantwortet. Der Interpellant Kohl 
ührte Beſchwerde darüber, daß die vom 
teichstage im Plenum geſtrichene Prüfung 
dennoch eingeführt worden ſei, und machte ſo 
aus dieſer Fleiſchbeſchauerprüfung eine hoch⸗ 
| politiſche Frage. Der Reichstag müſſe fein 
| Recht wahren. Was die Sache betrifft, jo 

meinte er, die Rigoroſität der erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen habe die größte Aufregung her⸗ 
vorgerufen, und es wäre zu wünſchen, daß 
man zu den früheren „gemütlichen“ Verhält⸗ 
niſſen auf dieſem Gebiete zurückkehrte. Der 
Herr Staatsſekretär ſchilderte dieſe frühere 
„Gemütlichkeit“ des näheren und führte aus, 
daß die durch die Unterſuchung der ausländi⸗ 
5 7775 Fleiſcheinfuhr wie durch die Aufhebung 
er Verkehrsbeſchränkungen für friſches Fleiſch 
bedingte einheitliche Regelung für das Reich 
auf anderer Grundlage aufgebaut werden 
mußte. Das Plenum des Reichstags habe 
allerdings die Beſtimmung des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes über die Prüfung dahin abgeändert, 
daß der Bundesrat Vorſchriften über den 
Nachweis genügender Kenntniſſe für die 
Fleiſchbeſchauer erlaſſen ſolle, aber dieſer Nach— 
weis könne nicht anders als durch die Prüfung 
und den übrigens in einzelnen Landesteilen 
längſt beſtehenden vierwöchigen Kurſus ge- 
ſichert werden, zumal im Hinblick auf die Be⸗ 
deutung, welche die Entſcheidungen der Fleiſch⸗ 
beſchauer für Eigentum und Geſundheit haben. 
An die Interpellation ſchloß ſich eine längere 
Debatte, an der ſich Redner faſt aller Parteien 
beteiligten. Von der Rechten wurden in Ueber⸗ 
3 mit dem Zentrum die erlaſſenen 
orſchriften als zu rigoros bezeichnet, wäh- 
rend die Redner der Linken demgegenüber das 
öffentliche Intereſſe an einer zuverläſſigen 
Ausübung der Fleiſchbeſchau in den Vorder⸗ 
— ſtellten. Alsdann wurde über den $ 4a 
des Krankenverſicherungsgeſetzes vier Edlen 
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1 


ragraphen zu Ende mmen 1er 
wo es ſich um die Haftbarkeit der Vorſtände 
und Kaſſenbeamten und um die Aufſtellung 
5 u genehmigender Dienſtordnungen für die 
| Kaſſenführung handelte, boten die Sozial- 
demokraten alles auf, die ihren Herrſchafts⸗ 
beſtrebungen läſtige Kontrolle der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörde als einen ungeheuerlichen 
Eingriff in die „Selbſtverwaltung“ darzu⸗ 
ſtellen, worin ihnen, wenn auch in der Form 
gemäßigter, wieder der Abg. Roeſicke⸗Deſſau 
lag Unterſtützung lieh. 1 55 eingehender 
achlicher Weiſe wahrte der Abg. v. Savigny 
(Ztr.) das Geſetz gegen dieſe Entſtellung ſei— 
ner Abſicht und ſeines klaren Sinnes, und 
vom Regierungstiſche wurden zur Widerlegung 
der Behauptung, daß ein Bedürfnis verſchärf⸗ 
ter Aufſicht nicht hervorgetreten ſei, Zahlen 


eee 
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angeführt. Aber auf ſachliche Argumente 
N kommt es dieſer Oppoſition, wie es ſcheint, 
nicht an; vielmehr trug die mehrſtündige, 


maßloſe und ſich in beſtändigen Wiederholun- 
gen bewegende Rede des Abg. Stadthagen un- 
verkennbar den Charakter der Obſtruktion, die 
bisher von Tag zu Tag deutlicher hervorgetre⸗ 
ten iſt. Da das Haus schwerlich noch beſchluß⸗ 
fähig werden wird, ſo hat es dieſe Obſtruktion 
in der Hand, das Geſetz zu Falle zu bringen. 
Man darf in der Tat darauf geſpannt fein, 


Dem König Schach. 


Hiſtoriſche Novelle von Carl Caſſau. 
13 55 (Nachdruck verboten.) 
„Bravo!“ ertönte es ringsum. 

„Ja,“ fiel hier wieder der alte 
Voylen ein, „der Adel ſelbſt gilt in ſeinen 
Augen nichts ohne perſönliches 

Denken Sie ſich, meine Herren, 
Majeſtät einem adligen Gutsherrn 
als er ſeinen Sohn in Offiziersrang bei einem 
Regimente zu plazieren wünſchte. Auf der 

eingabe machten Seine Majetät die eigen- 
händige Bemerkung: „Wenn er militäriſch 
ausgebildet iſt, mag's jein; auf Seinen bloßen 


was Seine 


Adel hin kann ich keine Offizierspatente aus⸗ d 


fertigen laſſen; ich brauche Soldaten, aber 
keine Ahnen. Frederic Rex.“ 

an müßte, um den Tugenden Seiner 
bingaſtt ganz gerecht zu werden, auch noch 
Könnerſt n hob jetzt der Bürgermeiſter von 
ermüdlich ar, daß Seine Majeſtät un- 
Abends spät e on Morgens früh bis 
gens pflegt Seine Jig weiſe eingeteilt. Uebri⸗ 
82 g gjeſtät oft genug zu be⸗ 


merken: „Ich bin der erſte d D 
ds! A ede on ore den Des i 
mehr Aehnlichkeit mit dem Tode, als —— . 
Müſſiggang!“ 8 l 

Länger vermochte ſich Leopold von Strach⸗ 
nitz nicht zu halten; mit Feuer ergriff er ſein 
Glas und begann: b 

„Meine Herren! Mit Genugtuung höre ich 
hier von allen Seiten das Lob unſeres er⸗ 
habenen Herrſchers, dem auch ich begierig bin, 
Proben meiner Ergebenheit abzulegen. Man 
munkelt von baldigem Kriege; beweiſen wir 
in dieſem Falle unſeren Patriotismus durch 
die größte Opferwilligkeit. In dieſer Erwar⸗ 
tung erhebe ich mein Glas und fordere Sie auf, 
mit mir zu trinken auf das Wohl Seiner Maje- 
ſtät des Königs Friedrich II. von Preußen!“ 


AN 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


General von Tanzenden zurückzu 


antwortete, 


ob die Sozialdemokratie es wagen wird, ihre 
Betätigung in der abgelaufenen Legislatur⸗ 
periode noch damit zu krönen, daß ſie ein im 
Intereſſe der Arbeiterſchaft ſo dringliches Ge— 
ſetz an ihrem brutalen politiſchen Machtbeſtre— 
ben im Angeſicht der Reichstagswahlen zum 


Scheitern bringt. In vorgerückter Stunde 
vertagte man die Debatte über den Para⸗ 


graphen 


Im Abgeordnetenhauſe 
erklärte geſtern der Miniſter des Innern 
Frhr. v. Hammerſtein, die Interpellation 
Gothein bei aller Bereitwilligkeit, Mißſtänden 
abzuhelfen, noch nicht beantworten zu können, 
weil ſich der Umfang der Schäden in den 
Küſtenbezirken noch nicht überſehen laſſe. Es 
folgten Petitionen, von denen eine auf Ein⸗ 
führung des geheimen Wahlrechts bei Ge- 
meindewahlen unter Ablehnung eines frei⸗ 
ſinnigen Antrages auf Erwägung mit knapper 
Mehrheit durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt wurde. Nach Begründung der Inter⸗ 
pellation, betreffend die Beſoldungsverhält— 
niſſe der Militäranwärter durch den Abg. von 
Williſen (konſ.), führte der Finanzminiſter 
Frhr. v. Rheinbaben in ausführlicher Rede 
aus, daß, wie allen Beamten, auch den Militär⸗ 
anwärtern durch die Gehaltsregulierung von 
1892/93, insbeſondere durch Einführung des 
Aufſteigens im Gehalt nach Dienſtaltersſtufen 
nur Vorteile, keine Nachteile entſtanden ſeien. 
Richtig ſei, daß die Militäranwärter das 
Höchſtgehalt um etwa 6, nicht 12 Jahre ſpäter 
erhalten, als die Zivilanwärter. Dieſer Vor— 


teil der Letzteren werde aber ausgeglichen 
durch das Erfordernis des Abgangszeugniſſes 


für Oberſekunda und unentgeltlichen drei⸗ 
jährigen Dienſtes, ſowie durch die Dauer des 
Diätariats von 6—7 Jahren, während die 
Militäranwärter alsbald und zwar um 250 


drei Jahren in etatsmäßigen Stellen ein⸗ 
rücken. Noch mehr ſpeziell für die Militär⸗ 
anwärter zu tun, ſei angeſichts der großen 
Mehraufwendungen fr die Beamten nicht an⸗ 
gängig. In der Eiſenbahnverwaltung allein 
habe ſich in 18 Jahren die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Stellen um rund 51000, die Summe 
der Gehälter um über 90 Millionen Mark ge- 
ſteigert. Anzuerkennen ſei, daß das Diätariat 
in der allgemeinen Verwaltung zu lange 
dauert. Wie durch den Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für 1903 aus demſelben Grunde 
rund 200 neue Stellen von Eiſenbahnſekre⸗ 
tären ausgebracht ſeien, ſoll bei günſtiger 
Finanzlage im nächſten Jahre auch eine Ver⸗ 
mehrung der Stellen der Sekretäre der all⸗ 


gemeinen Verwaltung ſtattfinden. (Beifall.) 
Aus den folgenden Verhandlungen über 


Petitionsberichte iſt hervorzuheben, daß nach 
einer Erklärung des Regierungskommiſſars, 
der eee in 3 ſei 5 
der rüfung auordnung für die 
Verner, Boreus beſchäftigt, die f Abände⸗ 
rung dieſer Bauordnung gerichteten Bitt- 
ſchriften der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen wurden. Bittſchriften betreffend 
die Reform der Gewerbeſteuer und Beſeitigung 
des Gewerbeſteuerprivilegs der Beamten, 
Geiſtlichen und Lehrer wurden der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. Sodann vertagte 
ſich das Haus bis heute 11 Uhr. 


Zur Mandſchurei⸗Frage. 

Die „Ruſſiſche Telegraphen-Agentur“ 
meldet: Die telegraphiſchen Nachrichten über 
neue Bedingungen, die Rußland für die Räu⸗ 
mung der Mandſchurei geſtellt haben ſoll, ſind 
nichts als Erfindung. In den Abſichten Ruß⸗ 
lands bezüglich Räumung der Mandſchurei 
ſind keine Aenderungen eingetreten. Der 
bevorſtehende Meinungsaustauſch mit der 
chineſiſchen Regierung kann nur auf Mittel 
Bezug haben, die Ordnung und Ruhe nach dem 
Abmarſche der kaiſerlichen Truppen aus die⸗ 
ſem Gebiete zu ſichern. Rußland hat durchaus 
nicht die Abſicht, dem ausländiſchen Handel 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

Nach einer Meldung aus Peking hat China 
Rußland eine Erklärung zugehen laſſen, nach 
welcher die Annahme der Forderungen Ruß— 


Ein Gläſerklirren folgte 
der dicht bei Leo 15 5 
Die alte Erzellenz warf bald darauf dem 
jungen Manne ei 


Warkotſch aber, 


chen Jener voll f iſens Bos 
Beſit beſeligt aufn, u a 5 
ehren. 


Eli 


Vaters traf. Dort ſaß ſie auf einer Garten⸗ 


dunklen Haares, in 
Hals, die Hände aber ruhten mit dem Fächer 
müßig im Schoße. Trübe blickte ihr Auge in 
ie Ferne, ihre Lippen zuckten leiſe, wie in ver⸗ 
haltenem Schmerze. 
„Um Gott, Eliſe, was iſt Ihnen?“ 
re = nichts!“ 
„O doch, Eliſe, Si i 81 
85 11 de ie verbergen mir etwas! 
N iſe,“ ber ier t i hp 
neh 0 neh kniete er vor dem ſchö 
endlich ich Sie liebe; Sagen Sie mir —!” 
„„Sie Heftiger, Ungeftiimer!“ 
8 gg 125 ſein 
berührte, „Sie würden gleich losſtü 5 
wenn ich es ſagte, und —“ n 
„O nein, teure Eliſe!l“ 
„Gut, ich traue Ihnen!“ 
„Was iſt's?“ 
„Baron von Warkotſch 


aller Form einen richtigen 
macht!“ 1 


„Und Sie?“ g 

8 9 fragte er aufſpringend, 88 
„ TR wies i n 7 
„Bravo!“ bn ab! 


„Aber, Leo, ſchweigen Sie, Pat 5 
ni 9 du 5 f 50 0 18 Papa ſoll gar 
jetzt jo nervö abe böſe Ahnu 25 
ihn; jede Aufregung ſoll ihm fern Bleibent" 


Mark höhere Diäten erhalten und ſchon nach] H 


eſtanden, war verſchwunden.] A 


dann zu den hob die Hand und ſagte heiſer: 

) n. Ueberall juchte er Spröde, mein wirſt Du doch noch!“ 

a ſe vergeblich, bis er ſie endlich in dem zum verſchwand er. 

Verdienſt. Wintergarten hergerichteten Zimmer ihres 
eſtes 

bank im einfachen weißen Tüllkleide mit Roſa. Se 

ſchleifen; die beiden dicken Strähnen ihres 


I beruhigte fie ‚stellen, . . 
ſchönes dunkles Haar leicht Buchungen übergegangen iſt, und damit kein durch Eliſe nicht unbekannt geblieben, daß Ihr 


hat mir ſoeben in ni 
Heiratsantrag ge- Treſorſcheine A 500 Taler entgegen 


werden; er iſt griff Re 
Leo v. Strachnitz in d 


lands endgültig und bündig abgelehnt wird. 
Der Korreſpondent des „Jiji“ meldet aus 
Peking, der ruſſiſche Geſandte habe erklärt, die 
Wirkung der Vorſtellungen Japans und der 
übrigen Mächte würde ſein, daß die leiltenden 
Staatsmänner in Petersburg ſich dahin 
ſchlüſſig machen würden, die drei mandſchuri⸗ 
ſchen Provinzen Rußland einzuverleiben. 


eine 


Während die Zuckerſteuer 0 
Reihe von Jahren hindurch auf den Abſchluß 


der Reichshauptkaſſe einen e Einfluß 
ausübte, hat ſich dies Verhältnis ſeit 1901 in 
ſein Gegenteil verkehrt. Im Etatsjahre 1897 
bis 98 erbrachte die Zuckerſteuer gegenüber 
dem Etatsanſchlage ein Mehr von 3.3 Mill. 
Mark, 1898 ein ſolches von 8,2 Millionen, 
1899 von 12,6 und 1900 gar von 21,4 Millionen 
Mark. Es zeigte ſich in dieſer Entwickelung 
eine durchaus erfreuliche Steigerung der 
Mehrerträge. Von da ab aber iſt das Gegen- 
teil zu bemerken geweſen. Das Finanzjahr 
1901 ſchloß mit einem Minderertrage gegen 
den Etat von 5,2 Millionen und 1902 ſogar 
mit einem ſolchen von 16,6 Millionen Mark 
ab. Allerdings wird dabei zu bedenken ſein, 
daß die Etatsanſchläge für jedes der letzt⸗ 
genannten beiden Jahre gegen das Vorjahr 
eine Steigerung erfahren hatte für 1902 war 
eine Einnahme von 114,9 Millionen Mark in 
Ausſicht genommen worden. Es gab eine Zeit, 
in der man annehmen konnte, daß der Ertrag 
aus der Zuckerſteuer den aus beiden Brannt⸗ 
weinſteuern überſteigen würde. Hat doch die 
Zuckerſteuer im Etatsjahr 1900 den allerdings 
höchſten Ertrag von 123,4 Millionen Mark er⸗ 
geben, während beiſpielsweiſe für 1902 aus 
beiden Branntweinſteuern 122,2 Millionen 
Mark vereinnahmt ſind. Jedoch hielt ſich die 
Zuckerſteuer nicht auf der einmal erreichten 

öhe. Sie ſank 1901 auf 106,2 Millionen 
Mark herab, um 1902 bei 98,3 Millionen anzu⸗ 
langen. Wie ſie ſich 1903 geſtalten wird, läßt 
ſich noch garnicht überſehen, da bekanntlich 
mit der am 1. September d. J. in Kraft treten⸗ 
den internationalen Zuckerkonvention auch die 
deutſche Zuckerbeſteuerung eine Aenderung er- 
fährt. Inſofern iſt jedoch mehr Vorſicht wie 
früher geübt, als in den Etat für 1903 gegen- 
über 1902 eine um 16,3 Millionen Mark 
niedrigere Summe als Zuckerſteuerertrag in 
Ausſicht genommen iſt. Sie kommt mit ihren 
98,6 Millionen Mark dem wirklichen Ertrage 
für 1902 ganz nahe. Hoffentlich ſteigert ſich 
aber der Aufſchwung im Erwerbsleben noch 
mehr und nimmt der Zuckerverbrauch in 
Deutſchland auch wieder zu. 


Zum Mädchenturnen. 

Eine Eingabe zur Hebung der Körper⸗ 
pflege in der Mädchenvolksſchule hat die Vor⸗ 
ſitzende der Abteilung für Turnweſen des 
Landes Verbandes Preußiſcher Techniſcher 
Lehrerinnen, Martha Thurm, kürzlich 
namens der Abteilung an den Kgl. Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſter gemacht. Die Petition 
lenkt die Aufmerkſamkeit der oberſten Behörde 
auf die in erziehlicher und ſozialer Richtung 
wichtige geſundliche reſp. körperliche Kräfti⸗ 
gung der Volksſchülerinnen, zu deren Er- 
reichung ſie dringend die Einfügung 
des Turnens und Spielens als 
verbindlichen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand in den Plan der geſamten 
weiblichen Volksſchulen erbittet. In 
der Begründung heißt es: 

„In weitaus den meiſten Volksſchulen 
des Landes erhält der weibliche Teil der Schul⸗ 
jugend noch heute, entgegen dem männlichen 
Teil und entgegen den Zöglingen der weib⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten, nur eine rein 
geiſtige und manuelle Erziehung. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten iſt auf die ſchlimmen Folgen 
dieſer einſeitigen Erziehungsweiſe, die ſich von 
Generation zu Generation bemerkbarer machte, 
hingewieſen worden, und die ärztlichen Stati⸗ 
ſtiken laſſen erkennen, daß die Schädigungen, 
die der durch die Jahre des Wachstums 
dauernde Sitzzwang mit ſich führt, nach und 
nach eine wirkliche Gefahr für die unteren 
Volksſchichten wird. Gerade aber die Frauen 


„Gut! Aber kommen Sie teure Eliſe, unſere großes Schreiben mit dem königlichen Siegel gen. Leo ſah es deutlich, obwohl er des Faches 


bweſenheit könnte auffallen!“ 
Ein heißer Kuß wurde noch gehört, dann 


„Gib Acht 


7 


Dann 


Leo aber hatte bis zur Beendigung des 
ſein Gedächtnis ſo lange geplagt, bis 
ch endlich erinnerte, wo er den Namen des 
Barons doch ſchon gehört. In den Offiziers⸗ 


in dem eine rote Kamelie kreiſen war es geweſen, wo man den Baron 
prangte, fielen üppich über den alabaſterweißen „einen Leuteſchinder, wie er ſein muß“, dem Schreibtiſche. 


nannte. 


Am anderen Mittage klopfte der Baron reichte er, die Hand grüßend a 


ä 


n 


Donnerstag, 30. April. 
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furt 


dieſer Stände bedürfen der Kraft und Geſund⸗ 
heit in doppeltem Maße, gehen ſie doch meiſt 
einem arbeitsreichen und harten Leben ent⸗ 
gegen, das ſie körperlich viel beſſer gerüſtet 
finden müßte, als ſie es jetzt ſind. Wird die 
Frau aus dem Volke geſundlich feſter, ſo ge⸗ 
winnt nicht nur ſie, ſondern in aufſteigender 
Linie der Stand, das Volk, der Staat. 

Die furchtbare Sprache, welche die ärzt⸗ 
lichen Erhebungen reden, und die eigene An⸗ 
ſchauung und Ueberzeugung läßt die fach⸗ und 
vielfach auch die wiſſenſchaftliche Lehrerſchaft 
längſt nach einem Ausgleich der direkten Fol⸗ 
gen des heutigen Erziehungsmodus an den 
Mädchenvolksſchulen ſuchen, und auch der 
Zentralausſchuß zur Förderung der Volks- 
und Jugendſpiele und vor allem die Aerzte er⸗ 
achten die Hinzufügung der regelmäßigen Be⸗ 
tätigung der Körperkraft zum heutigen Lehr⸗ 
plan für notwendig, ja unerläßlich. In an⸗ 
deren Reichsſtaaten hat man das Turnen der 
Volksſchülerinnen mit beſtem Erfolg obliga⸗ 
toriſch gemacht, und auch in Preußen ſind 
einige Behörden mit der Einführung des 
pflichtmäßigen Turnens und Spielens vor— 
gegangen. 

Alle dieſe Beſtrebungen zeigen, daß es 
eine Lücke gibt, die ausgefüllt werden muß, 
aber ſie ſind nicht mächtig genug, um eine all⸗ 
ſeitige und tiefgreifende Beſſerung herbeizu⸗ 
führen. Nur in einer allgemeinen Regelung 
der wichtigen Sache von maßgebender Stelle 
aus erblicken alle Einſichtigen eine wirkliche 
und dauernde Aenderung und durch dieſe eine 
Hebung der Geſundheit des Einzelnen wie des 
ganzen Volkes.“ 

Die neuerdings von den Regierungen an⸗ 
geſtellten umfaſſenden Erhebungen durch die 
Kreis⸗Schulinſpektionen, inwieweit den Volks- 
ſchülerinnen eine körperliche Kräftigung zu 
teil wird, und ob und in welcher Weiſe das 
Mädchenturnen in den Volksſchulen durch⸗ 
führbar ſein würde, auch die Aufforderung um 
Angabe der finanziellen Aufwendungen, welche 
den Gemeinden aus dieſer Einfügung erwach⸗ 
ſen würden, zeigen, daß man der Angelegen— 
heit näher getreten iſt. Auch die wohl durch 
dieſe eingehenden Nachfragen bedingte plötz⸗ 
liche Einführung des Mädchenturnens in die 
Volksſchulen einer Anzahl Städte ſind gewiß 
auf die Eingabe zurückzuführen. Es ſteht 
außer Zweifel, daß die Gemeinden ein großes 
Intereſſe an der Geſunderhaltung ihrer Bür⸗ 
ger haben müſſen; ſchon aus dieſem Grunde 
ſollte man Turnen und Spiel in alle Schichten 
einführen, ohne erſt das „Muß“ der oberen 
Behörden abzuwarten. 


Aus dem Reiche. 

Der König von Sachſen unternahm, wie 
aus Wien gemeldet wird, geſtern morgen ohne 
Begleitung einen Jagdausflug in das 
revier Mannswoerth. Nachmittags fuhr der 
König und Kaiſer Franz Joſef in das Au⸗ 
gartenpalais zum Familiendiner beim Erz⸗ 
herzog Otto. — Herzog Friedrich von Anhalt 
vollendet heute ſein 72. Lebensjahr. Die 
Witwe des am 27. Januar d. J. verſtorbenen 
Fürſten zu Stolberg-Stolberg iſt geſtern nacht 
auf Schloß Stolberg von einem Sohne ent⸗ 
bunden worden, der mithin der Erbe der Graf⸗ 
ſchaft Stolberg und der künftige Fürſt zu 
Stolberg-Stolberg iſt. — In Neuſtrelitz treffen 
am 28. Juni Erbprinz Danilo von Montenegro 
und ſeine Gemahlin Jutta zur Feier der dia⸗ 
mantenen Hochzeit des 
Paares zu längerem Aufenthalte hier ein. — 
An Stelle des zum Präſidenten der Deutſchen 
Shakeſpearegeſellſchaft gewählten zweiten Vize⸗ 
präſidenten, Profeſſor Dr. N. Brandl (Berlin), 
iſt Ernſt v. Wildenbruch vom Vorſtande ge— 
wählt worden. Herr v. Wildenbruch hat die 
Wahl angenommen. — Eine hohe Auszeich⸗ 
nung it dem Präſidenten der Berliner Han- 
delskammer, Geheimen Kommerzienrat Wil- 
helm Herz, noch nachträglich aus Anlaß feines 
80. Geburtstages zu Teil geworden. Der Kai⸗ 
ſer ließ dem Jubilar durch den ſtellvertretenden 
Chef des Geheimen Zivilkabinets, Geheimen 
Oberregierungsrat von Valentini geſtern Vor⸗ 
mittag den Stern zum Kronenorden zweiter 
Klaſſe überreichen. — Am Denkmal Schulze⸗ 
Delitzſch hat am heutigen Sterbetage der All— 


in der Hand. 
„Was alle Wetter, Herr Leutnant,“ 


ſuchte 


nen dankbaren Blick zu, wel- verſchwand das Paar; aus dem künſtlichen Warkotſch den jungen Offizier aufzuhalten, „in 
uet aber trat ſogleich der Baron hervor, ſo dienſtlicher Haltung? 


n. 2 
„Wie Sie ſehen!“ Damit ſchob er ſich vorbei. 

„So eilig?“ 

Dienſt, preſſiert!“ 

Und er flog den Reſt der Treppe hinauf. 
Warkotſch ſchaute ihm höhniſch lächelnd nach 
und ziſchelte: „Krautjunker!“ f 

Inzwiſchen war Leo eingetreten. Er fand 
den alten Herrn, ein Papier in der Hand, vor 


„Order des Königs, Excellenz!“ Damit über- 
n den Kolpak 


Warkotſch von Strehlen zum zweiten Male an legend, den bewußten Brief. 


die Tür des Zimmers, das der General be⸗ 
wohnte. Alles war ſchon wieder in alter 
wohnter Ordnung. Der Alte nötigte ſeinen 
Beſuch zum Niederſetzen und begann dann 
ohne viele Umſchweife: 


„Ich habe mir die Sache ordentlich überlegt, möchte ich aber jo bald nicht wieder allein 
„Sie wiſſen, wie un lieber Baron; ich werde 


5 Ihnen das Geld ſofort 
auszahlen und bitte, mir einen Schein auszu⸗ 
bis die Sache in die gerichtlichen 


Irrtum geſchehe, bitte ich u 
ſtellung des Schuldſcheines!“ 
„Ganz, wie Sie befehlen, Excellenz!“ 
Gelaſſen ſchrieb Warkotſch einen Empfangs⸗ 
ſchein über 10000 Taler und nahm dann, 
cht ohne ein leiſes Beben ſeiner 
„Werde Ihnen, Excellenz, 
en ſchon den gerichtlichen Auszug über 
ie Buchung des Schuldpoſtens vorlegen und 
die betreffende Deklaration ſofort beſorgen!“ 
„Sehr verbunden, Baron!“ 
Damit war jener zum Aufbruche bereit, er⸗ 
eitſche und Hut und empfahl ſich. 
Auf der Treppe begegnete er dem Baron 


Von Boylen nahm ihn gelaſſen, wog ihn in 


ge- der Hand und legte ihn auf den Schreibtiſch: Stadt Breslau 


„Setzen Sie ſich, Herr von Strachnitz!“ 
Der junge Mann wurde purpurrot. 
„Der Brief eilt nicht, Verfügungen! Euch 


ſehen; ich habe mit Euch zu reden. Ich ſehe 


Euch ſeit geſtern, Herr Leutnant, mit ganz an- 


deren Augen wie bisher an. Mir iſt es auch 


m ſofortige Aus- — na ja, daß Ihr ſie liebt. Ich erlaube Euch Trauer, Leopold trug ebenfalls, durch die letzte 


das e wie mir auch Eure Beſuche 
jeden Tag willkommen ſind!“ 

Leo verbeugte ſich. 

„Hier“ — auf den Schein deutend, den er 


Hand, 20 noch in der Hand hielt — „iſt für Eliſen's Mit⸗ kommen war. 


gift geſorgt; nach dem Kriege, Herr von 


morgen oder über- Strachnitz, verſteht mich wohl, dürft Ihr mein Sarg, geſchmückt mit Blumen und 
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Kind heimführen, vorausgeſetzt, daß Ihr bis 
zum Rittmeiſter avanziert ſeid.“ 

„Teurer Herr General!“ wallte es jetzt bei 
Leo auf, und er wollte dem Greiſe die Hand 
küſſen. Dieſer aber ſagte: „Laßt das, lieber 
3 laßt das!“ 

Und er ließ ein Geheimfach des Schreib⸗ 


licher Haltung, ein tiſches ſpringen, um den Schein darin zu ber- trugen ihn davon. 


3 A Dt 2 DE 


Hoch⸗ von elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten 


großherzoglichen 


griff ein Glas Waſſer und betropfte ihn damit, 


de 


e 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff E Co. 


gemeine Verband deutſcher Erwerbs⸗ und 
Wirtſchafts⸗Genoſſenſchaften einen Kranz 
niedergelegt. — In Frankfurt a. M. wurde 
von den Stadtverordneten die Errichtung eines 
Grabdenkmals für- den ehemaligen Finanz 
miniſter Dr. v. Miquel auf dem dortigen Fried⸗ 
hof nach dem Entwurf Profeſſor Varneſis be⸗ 
ſchloſſen. — In Mannheim ordnete das katho⸗ 
liſche Stadtdekanat in ſämtlichen Kirchen einen 
Sühnegottes dienſt anläßlich der Freiſprechung 
des Pfarrers Schwarz an. — Der Mülhauſer 
Gemeinderat wählte den Sozialiſten Emmel, 
deſſen erſte Wahl für ungültig erklärt worden, 
wieder zum Abgeordneten in den Landesaus⸗ 
ſchuß. — In Gumbinnen traf zur Teilnahme 
an der Jubiläumsfeier des Füſilier- Regiments 
Graf Roon (oſtpreußiſchen) Nr. 33 die Depu⸗ 
tation des königl. ſchwediſchen Bohuslän⸗Regi⸗ 
ments ein und wurde im Kaſino mit einer in 
ſchwediſcher Sprache gehaltenen Anrede des 
Kommandeurs begrüßt. Der ſchwediſche Oberſt 
Malm dankte in deutſcher Sprache und über⸗ 
reichte einen dem Regiment gewidmeten Ehren⸗ 
ſchild. — In Leipzig iſt eine Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung begründet worden, an deren Spitze 
angeſehene Bürger ſtehen. Die Mitglieder 
verpflichten ſich, zur Gewährung einer 
Sarantiefumme von mindeſtens 500 Mark 
(Stifter) oder zu laufenden Jahresbeiträgen 
von mindeſtens 5 Mark (Förderer); die Ver⸗ 
ſicherten ſichern ſich durch Zahlung verſchieden 
abgeſtufter Wochenprämien im Falle 
Arbeitsloſigkeit Tagegelder. Ein Garantie 
kapital in Höhe von 100 000 Mark ift von 
Freunden des Unternehmens, dem auch die 
ſtädtiſchen Behörden ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehen, in ſichere Ausſicht geſtellt. Man war 
der Anſicht, daß es dringend an der Zeit ſei, 
mit der Begründung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung vorzugehen und nicht erſt die Löſung 
dieſes Problems im Wege der Geſetzgebung 
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Berlin, 29. April. Der Landesausſchuß 
von Elſaß-Lothringen nahm geſtern nach län⸗ 
gerer Debatte einen Antrag Krafft und Gm 
noſſen an, welcher lautet, der Landesausſchuß 
wolle beſchließen, die Landesregierung zu er⸗ 
ſuchen, der Reichsregierung folgenden Wunſch 
zu unterbreiten: Der elſaß-lothringiſche Lan⸗ 
desausſchuß ſpricht den Wunſch aus, 1. daß die 
Verfaſſung des deutſchen Reiches, bezw. das 
Reichsgeſetz betreffend die Verfaſſung und die 
Verwaltung Elſaß⸗Lothringens, dahin abge 
ändert werde, daß der Reichstag als geſetz⸗ 
geberiſcher Faktor für Elſaß⸗Lothringen au 
geſchaltet werde, daß dementſprechend 2. dem ae! 
Landesausſchuß die Befugniſſe, die Stellung 
und der Name eines Landtages für Elſaß⸗-. 
Lothringen erteilt werde, 3. daß bei Beratung E 
tum 
Bundesrate die drei vom Landesherrn zu er- 
nennenden Vertreter Elſaß⸗Lothringens zur 
Abſtimmung berechtigt ſein ſollen. In der 
Debatte hatte ſich die Regierung nicht ge- 
äußert. Nach Annahme des Antrages erklärte 
Staatsſekretär von Köller, er werde dem 
Wunſche des Hauſes gemäß den Beſchluß vom 
heutigen Tage der kompetenten Stelle den 
ee d. h. dem Reichskanzler vor⸗ 
egen. 

— Der 100. Geburtstag des Generalfeld⸗ 
marſchalls Kriegsminiſters Grafen von Roon 
wird am Sonnabend abend von den Offizieren 
des Kriegsminiſteriums durch ein Feſtmahl in 
dem großen Feſtſaale des Kaiſerhofs gefeiert 
werden. Kriegsminiſter v. Goßler hatte zu 
dieſer offiziellen Feier auch die beiden Söhne 
des Marſchalls, nämlich den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Generalleutnant z. D. Waldemar 
Grafen von Roon auf Krobnitz, Kr. Görlitz. 
und den in Wiesbaden lebenden General der 
Infanterie z. D. Arnold von Roon, ſowie deſſen 
Schwager, den Hofprediger D. Rogge in Pots. 
dam, eingeladen, doch können dieſe drei Herren ; 
nicht teilnehmen, da an dem denkwürdigen 
Tage im Mauſoleum des Schloſſes Krobnitz. 
wo der Feldmarſchall beigeſetzt ist, ſeitens dern 
Familie eine Feier veranſtaltet wird, bei wel⸗ 
cher D. Rogge die Gedenkrede halten wird. Die 
Deputation des ſchwediſchen Bohuslaen-Regi⸗ 
ments Nr. 17, welche am Sonnabend hier ein- 
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jelbjt nicht gewahr wurde. Dann griff der 
Alte nach der Ordre des Königs. 

Raſch war das Siegel erbrochen, dann be 
deckte Totenbläſſe das Antlitz des Greiſes, er 
ſank ohnmächtig in den Lehnſtuhl. Leo er⸗ 


bis der Greis zu ſich kam; dann ſchellte er und 
übergab ihn den Händen des Dieners Mathias 
Kappel. i 

„Entlaſſen, penſioniert, Strachnitz!“ ſagree 
r Alte matt, „das überlebe ich nicht lange!“ 
Vergeblich tröſtete auch die herbeigeeilte Eliſe 
den Vater; allmählich beruhigte er ſich nur 
und ließ ſich dann zu Bette bringen. Leopold 
feierte eine traurige Verlobung mit ſeinen 


Eliſe. 

Am anderen Tage verbreitete ſich durch die 
die Nachricht, General von 
Boylen ſei am Schlage verſtorben. 


II. 
Und wenn in Sturmestoben 
Du murrend fragſt: „warum?“ 
So deutet er nach oben, 
Mild lächelnd, aber ſtumm. 


ECliſe und die Dienerſchaft gingen in tiefer 


Unterredung mit dem General dazu berechtigt, 

einen Flor um den linken Arm. Zum Glücke 
hatte ſich eine alte Schweſter des Generals 
eingefunden, die Eliſe mit ſich zu nehmen ge 


u der 
Kränzen, 
umgeben von hohen Kandelabern mit Wachs- 
kerzen. Darinnen lag der General in großer 
Uniform, die Bruſt voller Orden. Aber 

treue Auge war gebrochen für immer. Leopold 
betrachtete den Toten wehmütig. Dann 
kamen die Leute mit den handwerksmäßigen 
Totenbittermienen, ſchroben den Sarg zu und 
(Fortj folgt.) 55 
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Auf dem Korridor der erſten Etage 
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getroffen war, hatte der ſchwediſch⸗norwegiſche 
Geſandte Graf v. Taube am Montag zur Früh⸗ 
Abends fuhren die frem⸗ 


ſtückstafel geladen. Abend f 
den Offiziere zur Teilnahme an der Jubi⸗ 
läumsfeier, die das Füſilier⸗Regiment Nr. 33 


aus Anlaß des 100jährigen Geburtstages des 


Grafen Roon veranſtaltet, nach Gumbinnen 


weiter, von wo dieſelben am 2. Mai hier wie⸗ 


der eintreffen werden. l f 
— Die „Nationalliberale Korr.“ ſchreibt: 
„Als die „Natlib. Korr.“ vor 


einiger Zeit 


der 1 Helena ſaß. 


In 9 


beſtätigt, 


haben. 


ewyork verurſacht der Bericht des 
Armeechefs General Miles Aufſehen, welcher 
daß die Truppen der Vereinigten 
Staaten auf den Philippinen Greueltaten ver⸗ 
übt, die Gegend zwiſchen Galamba und Ba⸗ 
tangas verheert, Eingeborene gefoltert und zu 
Tode gepeitſcht und Kriegsgefangene erſchoſſen 
600 Filipinos wurden in einem klei⸗ 
nen Gebäude eingepfercht, viele erſtickten. Ein 


, 


England zwischen König Viktor Emanuel undfi. Heft des 3. Jahrganges. Nicht nur das 


Aeußere hat einen viel vornehmeren Charakter 
bekommen, ſondern auch in der ganzen inneren 
Ausſtattung ſind die Grundſätze der künſtleri⸗ 
ſchen Buchausſtattung mit feinem Verſtändnis 
durchgeführt. Unter den zahlreichen Text⸗ 
bildern finden wir ſehr anſprechende Zeich⸗ 


nungen hervorragender Künſtler aus dem In⸗ 


und Auslande. Die Kunſtbeilagen des vor⸗ 
liegenden Heftes ſind mit ſo hervorragendem 
Geſchmack ausgewählt und techniſch ſo vollendet 


Berliner Wedding mitteilt, ſind von allge⸗ 
meinerem Intereſſe. Im Anſchluß an die Be⸗ 
ſtimmung des B. G.⸗B., daß der Vermieter 
ſeine Anſprüche auf die Wirtſchaftsgegenſtände 
des Mieters, die ohne Wiſſen oder unter 
Widerſpruch des Vermieters aus der Wohnung 
gebracht worden ſind, binnen Monatsfriſt gel⸗ 
tend machen muß, war die Frage entſtanden, 
ob der Vermieter auch gegen etwaige Pfän⸗ 
dungsgläubiger ſeines Mieters innerhalb der- 
ſelben Zeit vorzugehen hat, d. h. auf den Er⸗ 
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bitte Dich, kränke Dich nicht und denke an mich 
nicht mehr. Ich bin für Dich und für dieſe 
Welt für immer verloren, aber es tut mir weh, 
daß Du ſo unglücklich durch mich biſt und Dich 
kränken mußt, aber ich kann Dir nicht helfen. 
Gott hat es über Dich kommen laſſen, aber er 
wird Dich nicht verlaſſen. Kränke Dich nicht 
und denke an mich nicht, ſonſt würdeſt Du mich 
nie vergeſſen. Wir zwei ſind zum Unglück ge⸗ 
boren, und es iſt unſer Schickſal. Ich habe den 
Jammer ſchon überſtanden, ich weiß von nichts 


ſagte, in Bundesratskreiſen glaube man, die gefolterter Greis wurde in ein brennendes ausgeführt, daß wir nicht wiſſen, wem die lös gepfändeter Gegenſtände Anſpruch erheben | mehr, mit einem Worte, wir find für immer 
Entſcheidung über die Frage der Aufhebung Haus geworfen und verbrannte. Alles geſchah größte Anerkennung zu zollen iſt. Auf jeden muß. Das Kammergericht hat dieſe Frage geſchieden. Liebe Ludmilla! Ich bitte Dich, 
des § 2 des Jeſuitengeſetzes werde vor der auf Befehl von Offizieren. Fall iſt uns in dieſer Technik noch nie Beſſeres bejaht. Dagegen hat das Kammergericht die ſei jo freundlich, wenn ich auch für Euch ver⸗ 


and nicht zu erwarten fein, wurde dieſer An⸗ 
ſicht von Eiferern hüben und drüben zu wider⸗ 
Auch bis geſtern war die 
herbeigeführt, 
und ſogar die „Köln. V.⸗Ztg.“ trug in den letz⸗ 
ten Tagen eine Miene zur Schau, als ob es 
ihr gar nicht tragiſch zu Mute ſei, wenn der 
Bundesrat nicht ſo ſchnell zu einem Beſchluß 


ſprechen verſucht. 


Entſcheidung tatſächlich nicht 


kommt, den fie ſelbſt noch kurz vorher dring- 
lichſt gefordert hatte. Daß aber den eigent⸗ 
lichen Grund für die 


ein Umſtand bildet, der bisher noch viel zu 
wenig gewürdigt iſt, verdient ein⸗ für allemal 
feſtgenagelt zu werden. Herrn Dasbach und 
der in ſeinem Banne ftehenden Trierer Geiſt— 


lichkeit paßt es nicht, daß wiederum ein neuer 


Schritt auf dem Wege a zwiſchen 
Staat und Kirche getan 

Trierer Geiſtlichkeit gerade in dem Augenblick 
rebelliſch, der am wenigſten dazu angetan iſt, 
und da es ihm gelingt, aus dem verhältnis- 


Stelle in Rom. Die Koſten des Verfahrens 
bezw. der Oppoſition des Herrn Dasbach gegen 
die Zentrumspolitik hat in erſter Linie natür⸗ 
lich das Zentrum zu bezahlen, das ſich aber 
durch den künſtlich entfachten Kulturkampf 
ſchadlos zu halten verſuchen wird.“ 

— Die „Kölniſche Zeitung“ peröffentlicht 


eine eingehende Darſtellung der bei der 


„Pforte“ herrſchenden Stimmung, der zufolge 


die Lage ſehr ernſt iſt. Die Mächte ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, den Arnauten ihre Gewalt fühlen zu 


laſſen. Falls hierfür der Arm der Türkei nicht 


ausreiche, werde man die anderen arbeiten 
laſſen, wobei zunächſt Rußland ſowie Oeſter⸗ 
reich in Betracht kämen als diejenigen Mächte, 
die in den Reformfragen die Führung über⸗ 
nommen hatten. In einflußreichen Fremden⸗ 
kreiſen werden bereits diejenigen Schritte er⸗ 
wogen, die nötigenfalls zur Erzwingung des 
Willens der Mächte geſchehen müßten. Es ſei 
einleuchtend, daß ſich aus dem Einſchreiten 
Europas ein Krieg gegen die Türkei entwickeln 
könne, deſſen Ergebnis noch folgenſchwerer für 
die Türkei ſei, als wenn ſie einen andern die 
Ordnung in ihrem Hauſe machen läßt. 

— Das auf der Werft von Schichau in 
Elbing im Bau befindliche Flußkanonenboot 
erhält nach einer im „Mar.⸗Verordnungsblatt“ 
veröffentlichten Kabinettsorder vom 31. Ja⸗ 
nuar d. J. den Namen „Tſingtau“ und wird 
der Marineſtation der Oſtſee zugeteilt. 


Ausland. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe entſpann ſich eine längere, ziemlich er⸗ 
regte Debatte über die Feſtſtellung des näch⸗ 
ſten Sitzungstages und über die Tagesord⸗ 
nung desſelben. Entgegen dem Vorſchlage des 
Präfidenten, die nächſte Sitzung Dienstag ab- 


zuhalten, beſchließt das Haus die 3 


der nächſten Sitzung am Freitag. Die Sozia 
demokraten und Alldeutſchen proteſtieren unter 
erneuter Ankündigung ſchärfſter Obſtruktion 
egen die Verhandlung des Berichtes über Ab⸗ 
nderung der Geſchäftsordnung vor anderen 
dringenden Gegenſtänden, worauf vor dieſem 
Punkte der Tagesordnung der Bericht über die 
Eiſenbahn-Verſtaatlichungsanträge, ſowie der 
über die Aufhebung des Paragraphen 14 ein⸗ 
geſchaltet werden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, unternahm 
der König von u geitern nachmittag 
mit König Viktor Emanuel eine Wagenfahrt 
und beſichtigte verſchiedene 
keiten der Stadt. Abends 
Eduard die Vertreter des diplomatiſchen 


Sehenswürdig⸗ 
empfing König 


Sendung in der Frage 
der Aufhebung des 8 2 des Jeſuitengeſetzes — 
eine Wendung, welche jetzt publici juris iſt — 


rd. Er macht die 


Provinzielle Umſchau. 
Der Regierungs⸗Referendar v. Hoffmann aus 
Stralſund hat die zweite Staatsprüfung für 


außerordentliche Profeſſor für Kunſtgeſchichte, Dr. 
phil. Theodor Pyl, feiert am morgigen Tage ſein 
50jähriges Jubiläum als akademiſcher Lehrer. 
Derſelbe iſt in Greifswald geboren, ſtudierte 
daſelbſt ſowie in Göttingen und Berlin und habi⸗ 
litierte ſich auch 1853 bei der Univerſität Greifs⸗ 
wald als Privatdozent für alte und neuere 
Kunſtgeſchichte, im Jahre 1879 erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum Extraordinarius. Pyl hat auch 
eine ſehr umfangreiche literariſche Tätigkeit ent⸗ 
wickelt, wobei er beſonders die pommerſche Ge⸗ 
ſchichte ſehr berückſichtigt hat. — Dem Statthalter 
Karl Wodrich in Preetzen im Kreiſe Anklam 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden, 
derſelbe iſt länger als 34 Jahre auf dem Gute 
des Landrats Frhru. v. Troſchke tätig. — In 
Swinemünde machte der Schneidermeiſter 


ſchaftsſchule die Feier ihres 25jährigen Beſtehens, 
dieſelbe wurde am 29. April 1878 eröffnet. Ueber 
100 ehemalige Schüler der Anſtalt haben ihre 
Teilnahme an der Jubelfeier zugeſagt. — Der 
vor einigen Tagen bei Deep im Kösliner 
Kreiſe an den Strand gelaufene Oldenburger Ein⸗ 
maſter „Nichtgedacht“, Kapitän Reines, von deſſen 
Koksladung ein großer Teil gelöſcht war, iſt mit 
Hülfe der Deeper Fiſcher flott gemacht worden 
und in See weiter gegangen. — Auch in Kol⸗ 
berg ſind die durch den letzten Sturm entſtan⸗ 
denen Schäden ſehr groß, beſonders iſt die 
Dünenpromenade und der Weg hinter der Wal⸗ 
denfelsſchanze ſehr beſchädigt. Dem Autrage des 
Magiſtrats entſprechend haben die Stadtverordne⸗ 
ten 50 000 Mark zur Beſeitigung der Schäden 
bewilligt und weiter beſchloſſen, den Regierungs⸗ 
präſidenten zu erſuchen, daß dieſer die Deckung 
dieſer Summe aus den Ueberſchüſſen der Spar⸗ 
kaſſe genehmigt. In dieſem Jahr ſollen 25 000 
Mark und im nächſten Jahre ebenſo viel ver⸗ 
wandt werden. 


Kunſt und Literatur. 
Engliſche Kugel⸗ und Ball- 
ſpiele von Franz Preſinsky. Ein Leitfaden 
für die deutſchen Spieler. Mit 105 in den 
Text gedruckten Abbildungen. In Original⸗ 
leineneinband 3 Mark 50 Pf. Verlag von 
J. J. Weber in Leipzig. Seit langer Zeit hat 
der Verfaſſer dieſes neuſten in die altbekannte 
Sammlung von „Webers Illuſtrierten Kate⸗ 
chismen“ aufgenommenen Sportbuches den 
überaus wohltätigen Einfluß der engliſchen 
Ballſpiele ſowohl auf die körperliche Ent- 
wickelung der Jugend als auch auf die Geſund⸗ 
heit der Erwachſenen mit ſich ſteigerndem 
Intereſſe beobachtet, und je länger er dies tat, 
um ſo reger wurde in ihm der Wunſch, das 
Seinige dazu beizutragen, daß das Verſtändnis 
für den Wert dieſer Spiele, vorausgeſetzt, daß 
ſie ernſt betrieben werden, auch bei uns immer 
tiefere und feſtere Wurzeln ſchlagen möge. 
Das vorliegende Buch will vor allem neue 
Anhänger werben für die ſportlichen Ballſpiele 
und dem Neuling ein treuer Berater ſein. In 
elf Abſchnitten ſind Krocket, Bowls, Lawn 
Tennis, Ping-Pong, Rundball, Feldbäll, 
Kricket, Fußballſpiel, Hockey und Golf behan⸗ 
delt. Ein Nachtrag belehrt über das ſyſte⸗ 
matiſche Einarbeiten (Trainieren) des Kör⸗ 
pers als unerläßliche Grundlage für die eng⸗ 
liſchen Ballſpiele. Der Text wird erläutert 
durch mehr als hundert gute Illuſtrationen. 
Deutſche Alpenzeitung. Eine 
Ueberraſchung bietet uns und ſicherlich jedem, 


vor Augen gekommen. 


den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. — Der 


Auch der textliche Teil 
des Heftes ſteht auf der gleichen hohen Stufe. 
Die Aufſätze „Auf Grat und Wand am 
Olperer“ von Paul Waitz; „Aus dem Made- 
ranertal“ von Dr. Th. Herzog, „Von Wolken⸗ 
ſtein auf die Bos“ von Georg Jaeger, „Die 
Holzbringung im Bayeriſchen Gebirge“ von 
E. Gruber, legen ein beredtes Zeugnis dafür 
ab, daß die D. A. Z. dem waghalſigſten Hoch 
touriſten, dem beſcheidenen Tal⸗ und Joch⸗ 
bummler ebenſo viel Anregung und Belehrung 
bietet, wie dem Naturfreunde, dem Künſtler, 
jedem Gebildeten, der in den Bergen Gefund- 
heit, Schönheit und das warme, pulſierende 
Leben ſucht. Unter den mit großer Umſicht 
zuſammengeſtellten „Alpinen Nachrichten“ fin⸗ 
den wir viel Neues, manche Ratſchläge und An- 
regungen, die der aufmerkſamſten Beachtung 
größter Kreiſe wert ſind. Die neu eingerichte⸗ 
ten Rubriken für Radfahrweſen und Photo- 
graphie werden den Zwecken der Bergſteiger 
entſprechend beſonders bearbeitet und ebenſo 
willkommene Aufnahme finden bei dem 


voll für die Zukunft. Unſere beſten Glück⸗ 
wünſche zu weiterem Gedeihen zu Nutz und 
Frommen der geſamten Bergländer! — Das 
Blatt erſcheint bei Guſtav Lammers in 
München und koſtet im Vierteljahr (6 Hefte) 
nur 3 Mark. : 

Offizieller Führer für Wöris⸗ 
hofen und die Kneippkur, Ausgabe 
1903. (Hartmanns Vademecum.) Dieſer 
Führer bezweckt, in authentiſcher, knapper 
Form Aerzten wie Laien Aufſchluß über das 
Weſen der Kneippkur und die Kurverhältniſſe 
in Wörishofen zu geben, und enthält u. a. von 
Herrn Dr. med. Baumgarten die für dieſen 
Zweck beſonders geeigneten Original-Abhand⸗ 
lungen über: Charakteriſtiſche Eigentümlich— 
keiten der Kneippſchen Hydrotherapie, die 
Diätetik Kneipps, Allgemeine Verhaltungs⸗ 
maßregeln beim Gebrauch einer Kneippſchen 
Kur, Kneipps Krankheitsauffaſſung, Kräuter 
und andere Heilmittel ze. Die Broſchüre iſt 
umſonſt und poſtfrei zu beziehen von H. Hart⸗ 
manns Verlag in Wörishofen. 


Bellevue⸗Theater. 

Bei der geſtrigen zweiten Aufführung von 
Engels Drama „Ueber den Waſſern“ hatte 
die bei der Premiere von Frau Sorma geſpielte 
Rolle der „Stine Kos“ Frl. Falk übernommen, 
ohne daß durch dieſen Wechſel die Wirkung des 
Stückes weſentlich verloren hätte. Frl. Falk bot 
eine wohldurchdachte Leiſtung und hatte den Bei⸗ 
fall wohl verdient, welcher in reichem Maße ge⸗ 
pendet wurde; ſie brachte die wilde Natur und 
den Haß des geſunkenen Dorfkindes leidenſchaft⸗ 
lich zum Ausdruck, fand aber im letzten Akt auch 
warme Töne fe die aufrichtige Reue; auch im 
Spiel zeigte ſie friſche Natürlichkeit. — Sicher 
wird auch in der neuen Beſetzung die intereſſante 
Novität ferner das Intereſſe des Publikums 
finden. R. O K. 


— 


Stettin, 29. April. Die geſtrige Verhand⸗ 
lung des Schwurgerichts betraf eine Anklage wi⸗ 
der den Arbeiter Wilh. Holtz aus Warſow we⸗ 
gen Brandſtiftung, Holtz ſollte am 29. September 
v. J. auf dem Felde bei Wa ſow eine Strohmiete 
in Brand geſteckt haben, die Geſchworenen gaben 
jedoch nach der Beweisaufnahme ihren Spruch 
auf Nichtſchuldig ab und erfolgte demgemäß die 
Freiſprechung. 

— Einige Entſcheidungen aus dem Ge⸗ 
biete des Mietrechts, die das Grundeigentum 
an 


vom Zeitpunkt einer Exmiſſion bis zum Ende 
der Vertragszeit reſtierende Miete aus der 
Liſte der „künftigen Forderungen“ geſtrichen 
und damit dem Vermieter das Recht gegeben, 
auch für dieſen Fall das Eigentum des Exmit⸗ 
tierten zurückzubehalten. Bekanntlich find ſo⸗ 
genannte „künftige Forderungen“ von dem 
Recht der Zurückbehaltung ausgeſchloſſen. — 
Ueber die Pflicht des Mieters, nach der Kündi⸗ 
gung die Räume zur Wiedervermietung be⸗ 
ſichtigen zu laſſen, find ebenfalls grund⸗ 
legende Entſcheidungen getroffen. Nach dieſen 
iſt der Mieter verpflichtet, im Falle ſeiner Ab⸗ 
weſenheit den Korridorſchlüſſel in unmittel⸗ 
barer Nähe des Hauſes unterzubringen. Das 
Landgericht hat in einem Falle auf eine Ent⸗ 
ſchädigung in Höhe der halbjährlichen Miete 
erkannt, weil es annahm, daß die Wohnung 
rechtzeitig wieder vermietet worden wäre, wenn 
der Vermieter den Schlüſſel des abweſenden 
Mieters leichter hätte erreichen können. — 
Auch über die Frage, wer dem neuen Mieter 
erſatzpflichtig iſt, wenn der alte bei Ablauf des 


bisherigen keine Anſprüche auf Entſchädigung 
für unpünktliche Räumung ſtellen, weil beide 
in keinem Vertragsverhältnis ſtehen. Aber 
auch der Vermieter kann nur dann heran⸗ 
gezogen werden, wenn ihn ein Verſchulden 
trifft, wenn er z. B. von der Abſicht des alten 
Mieters, nicht ausziehen zu wollen, Kenntnis 
gehabt, jedoch nichts getan habe, die Räumung 
rechtzeitig zu bewirken. 

Konitz, 28. April. Die Strafkammer 
verurteilte wegen Körperverletzung im Amte 
den Polizeiſergeanten Erich Gleiſer aus Czersk 
zu ſechs Monaten Gefängnis. Er hatte einen 
bei einer Schlägerei verhafteten Malergehjlfen 
auf dem Wege zur Wache mit dem Seiten⸗ 
N körperlich mißhandelt. 

„Kiel, 28. April. Das Kriegsgericht gegen 
Hüſſener wird ſich noch bis zur übernächſten 
Woche verzögern, weil die Reſultate von einigen 
inzwiſchen notwendig gewordenen weiteren Er⸗ 
hebungen aus Eſſen noch ausſtehen. 

Freiburg i. Baden, 28. April. Das 
Schwurgericht verurteilte den Tagelöhner Pfiſter 
wegen Luſtmordes an der ſechsjährigen Stephanie 
Ulrich zum Tode. 


Aus der Armenſünderzelle. 

In Wien hat Anton Schönekl, der ſich im 
Auguſt v. J. des abends in die ärmliche Woh⸗ 
nung der Trafikantin Jüllich von Julienthal, 
eines einundachtzigjährigen Fräuleins, ſchlich, 
unter deren Bett kroch, ſie des nachts mit 
Meſſerſtichen tötete und ihrer geringen Habe 
beraubte, durch Henkershand am Galgen ge- 
endet. Dieſer jugendliche Raubmörder er⸗ 
cheint in mancher Beziehung als ein pfycho⸗ 
logiſches Rätſel. Der Delinquent ſpielte bis 
zuletzt den Todesverächter und ſtarb mit einem 
unflätigen Schimpfworte auf den Lippen. In 
dem Abſcheu erweckenden Weſen des Ver⸗ 
brechers, das ſich aus Zynismus und Galgen⸗ 
humor zuſammenſetzte, waren nur wenige 
menſchliche Züge zu finden. In der Nacht vor 
jeiner Hinrichtung ſchrieb Schönekl an jeine 
Geliebte Ludmilla Lhotak einen Brief in czechi⸗ 
ſcher Sprache. Die wortgetreue Ueberſetzung 
lautet: „Liebe Mili! Vor Allem empfange 
Gruß und im Geiſte den letzten Kuß. Liebe 
Ludmilla! Du haſt mich gebeten, ich ſoll Dir 
den einen Willen erfüllen und ſoll mich in 
Gottes Hand geben, aber ich kann nicht. Ich 
weiß, daß Du durch mich ſehr unglücklich ge⸗ 
worden biſt, aber da irrſt Du Dich. Liebe Lud⸗ 
milla! Ich bitte Dich, verzeihe mir alles, was 
ich Dir Böſes getan, und verarge mir nichts, 
und bitte ich Dich vielmals, verzeihe mir. Liebe 


ni 


foren bin, halte meine Freude, das kleine un- 
ſchuldige Kind, gut und zürne ihm nicht. Ich 
grüße und küſſe Dich noch einmal und das 
leine Unſchuldige. Lebe wohl, denk' an mich 
nicht mehr. Dein für immer verlorener 
Anton. Grüße meine Bekannten alle mit Gott. 
Dein unglücklicher und für immer verlorener 
Anton Schönekl.“ — Um ein halb 6 Uhr mor⸗ 
gens erſchien im Landgerichte die Ludmilla 
Lhotak, die dieſen Abſchiedsbrief erſt einige 
Stunden ſpäter durch die Poſt erhielt, und 
fragte, ob ſie Schönekl ſprechen könne. 
Schönekl hatte nämlich ſchon vor acht Tagen 
einen Brief an ſie gerichtet, in welchem er 
ſchrieb, daß er ſie gern ſehen möchte. Kerker⸗ 
meiſter Peſch, der die ganze Nacht im Dienſte 
ſtand, fragte Schönekl, ob er ſeine Geliebte 
ſprechen wolle. Er erwiderte: „Ja, ſie ſoll 
hereinkommen!“ Der Kerkermeiſter machte 
das Mädchen aufmerkſam, daß ſie nur kurze 
Zeit verweilen dürfe, da es ſpät ſei, und es 
ſpielte ſich nun zwiſchen dem Mörder und ſeiner 
Geliebten folgende Scene ab: Schönekl: Es 
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ſich nir machen! Aber ſchlecht ſchauft aus! — 
Da der Kerkermeiſter drängte, die Unterredung 
abzubrechen, reichte Schönekl ſeiner Geliebten 
die Hand und ſagte: „Schau aufs Kind!“ 
Dann wollte er ſie küſſen, doch ſie wendete den 
Kopf zur Seite und trat zurück. Der Kerker- 
meiſter führte ſie aus der Zelle, in die der 
Geiſtliche wieder eintrat. Er forderte Schönekl 
auf, zu beichten und einer Meſſe beizuwohnen; 
aber Schönekl lachte und rief: „Soll mich halt 
der Teufel holen!“ In der letzten Stunde riß 
der Mörder noch Witze, ſo daß die Aufſeher 
lachen mußten und auch Schönekl lachte — 
eine Scene, die ſich wohl ſelten in der Armen⸗ 
fünderzelle ereignet haben mag. Schönekl ſagte 
mit Bezug auf die Bemühungen des Geiſt⸗ 
lichen: „Das iſt alles Geſchäftsſache! J will 
unſer'n Herrgott net anlügen!“ Dann dachte 
er eine Weile nach und bewegte die Lippen, wie 
wenn er ſich eine Rede einſtudiere, und ſagte: 
Aber den Gerichtsherren da draußen werd' ich 
noch meine Meinung ſagen! Um halb 7 Uhr 
trat der Scharfrichter Karl Lang mit zwei 
Gehilfen in die Armenſünderzelle. Als ſich der 
Scharfrichter dem Delinquenten näherte und 
ihm die Hand auf die Schulter legte, zuckte er 
zuſammen; er blickte ihn zuerſt verſtört an und 
begann zu zittern. Doch das währte nur einen 
Moment; dann biß er die Lippen 8 
ſtellte ſich militäriſch ſtramm auf und hielt ihm 
die Hände hin, die mit einer dünnen Rebſchnur 
gefeſſelt wurden. Die Gehilfen des Scharf⸗ 
richters legten ihm gleichzeitig um die Ober⸗ 
see ſchwarze * 2 die 2 auf dem 
en zuſammenge allt wurden. i di 
letzten Tollelte des eee 1 2 
auf feine Schuhe und ſagte: „Schad, daß i' in 
Sträflingsſchuh' hinausgehen muß, weil ich 
meine eigenen Schuh' verſchenkt hab'!“ 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 29. April. Vor dem hieſigen 
Schwurger icht begann heute eine auf 
zwei Tage berechnete Verhandlung gegen die 
Witwe Mathilde Miſſelwitz geb. Rietz, den 
Drechslermeiſter Wilhelm Schulz und deſſen 
Ehefrau Anna geb. Pracht, ſämtlich aus 
Swinemünde, denen Konkursverbrechen zu 
Laſt gelegt werden. Der Zeugenaufruf erg 
die Anweſenheit von 29 Zeugen, unter denen 
ſich mehrere Verwandte der Angeklagten befin- 
den. Ein Sohn der Witwe Miſſelwitz und 
deſſen Frau erklären, daß ſie von dem Rechte 
der Zeugnisverweigerung Gebrauch machen 
wollen, wobei zur Sprache kommt, daß das 
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gegenwärtige Strafverfahren im Grunde durch 


eines Vortrages des Rechts⸗ 5 
eine frühere Ausſage der jungen Frau Miſſel⸗ 


1 0 j Ludmilla, wenn Du diefe Worte lieſt, bin ich 
anwalts Fränkel im Grundbeſitzerverein des 


auf dieſer unglücklichen Welt nicht mehr. Ich 


Feſtmahl ſtatt, bei welchem der König von 
Aparte Neuheiten für Braut-, Strassen- 
und Gesellschafts-Toiletten. 


jeiden stoffe. Grossartige Auswahl! Billigste Preise! 
Wi elm Schulz odere relesrase 2. 


welcher die Entwickelung der D. A. Z. auf: 


der Hand 
merkſam verfolgt hat, das ſoeben erſchienene 


Korps. Um 8 Uhr fand im Quirinal ein 


G 8 K Hervorragende Auswahl ſchöner praktiſcher 
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seit 30 Jahren Hekammt und Melt berühmt als beste Schreibt: 


3 Prelelſſten zu Dienften, ee m VVV 

. E Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. Hilfe ue e vartholo ener — 
= mäusſtraße 57. a 2 a 
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dei in Fluß gebracht worden ſei. Auf Antrag 


des Vertreters der Staatsanwaltſchaft be- |? 


chließt das Gericht, die bei der eben erwähn⸗ 
ten Vorvernehmung tätig geweſenen Gerichts- 
perſonen, den vernehmenden Richter und den 
Berichtsſchreiber 1875 laden zu laſſen. — Nach 
m Eröffnungsbeihluß wird die Witwe 
Miſſelwitz beſchuldigt: zu Swinemünde im 
Jahre 1900 im Intereſſe 5 — in Konkurs ge⸗ 
ratenen Sohnes Hans Vermögensſtücke des⸗ 
ſelben verheimlicht oder bei Seite geſchafft 70 
haben. Den Eheleuten Schulz wird zur Laß 
gelegt, daß fie ſowohl der Witwe Miſſelwitz als 
auch deren Schwiegertochter, der Sattlerfrau 
Emma Miſſelwitz, Hilfe geleiſtet hätten zur 
Perheimlichung oder Beiſeiteſchaffung von 
Vermögensſtücken aus der Konkursmaſſe des 
ans Miſſelwitz. Die jetzt im 64. Lebensjahre 
hende Erſtangeklagte iſt ſeit dem 13. Fe⸗ 
ruar 1893 Witwe, ihr ſelbſt war durch Teſta⸗ 
ment die Nutznießung der geſamten Hinter⸗ 
laſſenſchaft ihres Mannes vorbehalten. Die 
von letzterem in Swinemünde, Färber: 
ſtraße 51 und 52, betriebene Wagenbauerei 
ging zunächſt pachtweiſe auf den älteſten Sohn 
ax und nach deſſen Tode durch Kaufvertrag 
vom 15. August 1898 auf den ſchon genannten 
Sohn Hans über. Ueber den Kaufpreis wurde 
eine Schuldurkunde ausgeſtellt. Das Geſchäft 
oll durchaus nicht ſchlecht gegangen ſein, trotz⸗ 
em brach dasſelbe zuſammen, angeblich weil 
alles bare Geld zur Renovierung einer Villa 
in Ahlbeck verbraucht wurde. Aus dem Kon⸗ 
kurſe ergab ſich ein Strafverfahren gegen Haus 
Miſſelwitz und deſſen Frau, erſterer wurde 
wegen Gläubigerbegünſtigung zu ſechs Mo⸗ 
naten, letztere wegen Verheimlichung und Bei⸗ 
eiteſchaffung von Vermögensſtücken ihres 
zannes zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
ie Frau Emma Miſſelwitz beſchuldigte dann, 
wie erwähnt, ihre Schwiegermutter des glei⸗ 
chen Verbrechens und bei einer daraufhin an⸗ 
peu Hausſuchung wurden auch verſchie⸗ 
ene Sachen vorgefunden, von denen die An⸗ 
Hage behauptet, daß ſie zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hörten und derſelben widerrechtlich entzogen 
waren. Aufgabe der gegenwärtigen Verhand⸗ 
lung dürfte es im weſentlichen ſein, dieſe Be⸗ 
auptung zu erhärten und ferner feſtzuſtellen, 
inwieweit das Ehepaar Schulz etwa der ſchon 
abgeurteilten Emma Miſſelwitz oder der jetzi⸗ 
eee wir behülflich geweſen iſt, der 
onkursmaſſe Wertobjekte zu entziehen. 

— Der Ratsgarten wird am Sounteg. 
den 3. Mai, wieder eröffnet, am Nachmittag fin⸗ 
det ein Promenaden = Konzert der Kapelle des 
Herrn Muſikdir. Pelz ſtatt. 

— Dem Zimmerpolier W. Hein hierſelbſt 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, derſelbe 
iſt ſeit 40 Jahren in dem Baugeſchäft des Herrn 
Ratszimmermeiſters W. Hagemann tätig. 

— Wir machen nochmals darauf aufmerk⸗ 
fein, daß die urſprünglich für heute abend in 
lusſicht genommene öffentliche Verſammlung 
er Wähler auf Freitag, den 8. Mai, ver⸗ 

oben worden iſt. N 
— In der am Montag abgehaltenen 
kedentlichen Generalverſammlung der Mitglie⸗ 
r der Penſions⸗ und Unter⸗ 
ſtützun gskaſſe für die Mitglieder der 
tettiner Stadttbeaterkapelle 
grüßte der Vorſitzende, Herr Kommiſſionsrat 
Lolkenhauer, zunächſt Herrn Stadtrat 
litſcher als neues Mitglied des Kuratoriums. 
em von dem Schatzmeiſter Herrn Haufmann 
„F. Pitſchty aufgeſtellten Kaſſenbericht ent⸗ 
n 1 der Penſions⸗ 
* n e im verfloſſenen 
Im aan Selen it und e 
ark beträgt. Der Ertrag des letzten Kon⸗ 
ts betrug 300,50 Mark, darunter befinden 
jedoch 50 Mark, welche von einem hoch⸗ 
rzigen Gönner für die Kaſſe geſpendet ſind. 
e Kaſſe muß ſich auch jetzt noch darauf be- 
chränken, außerordentliche Unterſtützungen zu 
28 Sobald jedoch die Kaſſe die Höhe von 
0000 Mark erreicht hat, können fünfſechstel 
des Zinsertrages als Penſion verwandt wer⸗ 
den. Die nicht verbrauchten Zinſen fallen zum 
Kapital. Hoffentlich gelingt es, das Intereſſe 
weiterer Kreiſe für dieſe wirklich ſegensreiche 
Einrichtung zu wecken, beſonders aber, außer⸗ 
ordentliche Mitglieder zu gewinnen, welche zu 
er Kaſſe einen regelmäßigen Beitrag zahlen. 
das Kuratorium wird nach dieſer Richtung 
hin tätig ſein. 

* Auch in dieſem Sommer werden wieder 
bom 1. Mai bis 30. September die beliebten 
Sonntags-Sonderzüge nach Pode- 


Abonnements⸗Einladung 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Mai auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg · 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Nedaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 
Stettin, den 23. April 19003. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 52. 
Armen Kommiſſion, Herrn Kaufmann Albert 
Strüwing, iſt der Brauereibefiger Herr Willy 
Welle, hier, Warſowerſtraße 46 wohnhaft, zum 


Vorſteher genannter Kommiſſion gewählt und in 


Mejes Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Stettin, den 27. April 1908. 


Bekanntmachung. 

Die Kanaliſation der Barni 5 2 der 
Stralſunder- und Alleeftrage, fete N her 
und der Wendenſtraße, gischen 8 ralſun 5 

im Wege denen, Barnim⸗ un 
Alleeſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Aus: 
ſchreibung vergeben . 5 3 

Verdingungsunterlagen ſind in der Meg; 

x unterzeichneten Deputation — Baur 
. Zimmer Nr. 215e — einzuſehen oder aus. 

hließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein. 
fendung von 1,50. % (wenn Briefmarken nur 
10 ) von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Donnerstag, den 7. Mai 

„vormittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäfts. 

Helle verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
derſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
erfolgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart — hr — 8 er im Amtszimmer 
Bauinſpektors h Verwalt 5 

gebäude, Zimmer Nr. 218a. aan Dane 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


2 Der Magiſtrat, 
5 Deputation für Straßenbau u. Kanaliſatton. 


getragen hatten. 


Männer zuſammen, um dem Gedanken, im 
ihrer Vaterſtadt der Kunſt und dem geſelligen 
Verkehr ein Heim zu ſchaffen, Geſtalt zu geben. 
Welche Wandlungen zu feinem Vorteile hat 
Stettin in dieſen zwei Jahrzehnten durch⸗ 
gemacht! Aber trotz des gewaltigen An⸗ 
wachſens der Einwohnerzahl, trotz des geradezu 
wunderbaren Aufſchwungs der Stadt ſelbſt, die 
heute eine hervorragende Stellung unter den 
deutſchen Großſtädten einnimmt, iſt das Haus 
dieſer ſteigenden Entwickelung nicht gefolgt, 
vielmehr ſeiner urſprünglichen 5 
zum Teil entfremdet. Woran liegt die Schuld 

Wir wollen es heute nicht unterſuchen, nur 
das Eine können wir behaupten: ganz gewiß 
nicht an der Gewinnſucht der Aktionäre, denn 
ein einziges Mal abgerechnet, in welchem 
— leider — ein ganzes Prozent verteilt wurde, 
hat das Konzerthaus nie Dividende gegeben. 
Es zu einem ſonderlich Gewinn bringenden 


12,22, 2,19, 3,31, 6,07, 7,16, 8,10, 9,17 10,15 
und 11.09 Uhr nachmittags. Nach Finken⸗ 
walde 9,00 und 9,50 vormittags, 2,02 2,45, 
4,30, 7,00, 7,32, 7,55, 8,48 und 9,40 Uhr nach⸗ 
mittags; von Finkenwalde 9,40 und 11,00 
vormittags, 2,38, 3,26, 6,28, 7,45, 8,35, 9,03, 
9,25 und 10,50 Uhr nachmittags. Die Sonn⸗ 
tags⸗Rückfahrkarten gelten nicht für einen be⸗ 
ſtimmten, ſondern für jeden Sonn- und Feſt⸗ 
tag. Zur größeren Bequemlichkeit für das 
. iſt wieder ein e 
ar N 0 Ä 
Wonach eingerihie BETEN Unternehmen zu geſtalten, lag auch kaum im 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags Sinn der Begründer und der Aktionäre. Trotz 
bezw. Abends wurden auf der Sanität dieſes Umſtandes nahm der Betrieb des 
wache drei Perſonen verbunden, die bei an ee. 707 85755 der Auff chts⸗ 
Schlägerei i i 4, erwün 0 ; . 
Schlägereien erheblichere Hiebwunden davon rat fi) bietende Verkaufsgelegenheit nicht 
ganz abweiſen konnte. Zu allgemeiner Freude 


2 


f 


* Geſtern Abend in der achten Stunde er- f 


eignete ſich am Gartzer Schrey ein Erd⸗ 
rutſch, durch den die von Meſcherin nach 
Gartz führende Landſtraße vollſtändig ge⸗ 
Ab 4 RR Eule Ban zwi⸗ 

n Gartz und dem Schrey belegenen Sees | uns 2 8 5 n 
ft eine Bodenmaſſe von vielen taufend Kubik⸗ das ſchöne Gebäude ſeinen urſprünglichen 
metern abgeſtürzt, zum Teil in den See, Zwecken wiederzugeben Zuerſt 1 wir 
deſſen Waſſer höchſt wahrſcheinlich die Erd- einen noch längere Jahre laufenden Pacht. 
maſſe unterſpült hatte. Das Unwetter der letz- vertrag, um eie Hand für freies Wirken zu 
ten Woche dürfte durch Schneedruck und bekommen. In dem neuen Vertrage ver⸗ 


S 5 „pflichteten wir die pachtende Brauerei, dem 
en ENTE der. „Sata Haufe unbedingt nach jeder Richtung hin den 


. 5 „ cpfei Charakter eines erſtklaſſigen Reſtaurants und 
n // 


find dort Zigarren ſowie Briefmarken geſtoh⸗ das unſrige getan, indem wir die in den lezten 
len worden. Als Täter wurden die Arbeits⸗ 


Widerſpruch in der Bürgerſchaft. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch war uns ein Beweis, daß das Intereſſe 
an unſerem Hauſe nicht erſtorben iſt, und gab 
uns den Mut, nochmals Alles daran zu ſetzen, 


8 


Jahren K 5 n 
burj 5 5, Barmittel aufwendeten, um dem ſchönen 
e e dene n 7 Meter hohen gewölbten Reſtaurationslokal 

— Im Bellevue Theater werden] wieder ein würdiges Ausſehen zu geben und 
Donnerstag und Sonntag abend die vier Ein⸗ auch ſonſt Schäden zu heilen und Verbeſſerun⸗ 
akter „Allein, endlich!“, „Am Telephon“, gen zu ane Bang hg 5 . ge⸗ 
„Öala-Oper“ und „Literatur“, die hier einen . eee Ae ale di 
dur ſchlagenden Erfolg erzielt haben, gegeben. Elekt ttzitäts Techniker haben uns erfolgreich 
Freitag findet eine Wiederholung der nell unterſtlitt, denn der Reſtaurationsſaal mit 
alt generenen Senne g Ihe unS ieiner Gejonbeg afeieinen 
Halbepreis-Vorftellung Grillparzers fünf akti⸗ Bildern und einer auch verwöhnten Anforde— 
ges hiſtoriſches Drama „Die Juin von To⸗ rungen gerecht werdenden prächtigen Seleich. 
edo“ in Nene Als Sonnfag⸗Rachmittog⸗ tung, kann heute Weben ein Schmuck Stettins 
Vorſtellung iſt Philippis Schauſpiel Novitat genannt werden. Auch die ökonomiſche Ver⸗ 
Das große Licht“ angeſetzt 2 waltung — und die ſpricht ja für den Beſucher 
Im Café Naiferkrone veran- ſtark mit — hat das feſte Verſprechen gegeben, 
ſtaltet das Soliften-Quintett „Vong Fortuna“ fiir beſte Lieferung von Speis und Trank 
am 30. April und 1. Mai einen eee dauernd zu ſorgen. Wir wenden uns daher 
Abend, an welchem die beliebteſten Werke heute an die Stettiner Einwohnerſchaft mit 
des Walzerkomponiſten Camillo Morena um . Su 9 das 
J. TTT vegen euch. Basiik er 
walzer „Die Schönen von Valencia“, welcher Kr and Saftfichtet 
bereits die Runde durch die Welt macht Der Sammelpunkt der Erquickung und Gaftlichfett 
Komponiſt wird beiden Konzerten perſönlich Mende gieren, BEE 
beiwohnen, wodurch dieſelben an Intereſſe Stelter 5 3 ö 
ſicher noch gewinnen. F = 


* Auf einem hier im Hafen liegenden 7 . 
engliſchen Schiffe mußte ein Matroſe verhaftet Vermiſchte Nachrichten. 
— 0 8 in Kaiſer-Anekdoten wohlbeſchlage— 


werden, weil er Kapitän und Steuermann! 
unter Gehorſamsverweigerun bedroht hatte. ner Mitarbeiter der „Breslauer Morgenztg.“ 
Den hinzugerufenen Hafenpoliziſten ſetzte der |fendet dem Blatte folgende Mitteilungen: Das 
Mann heftigen Widerſtand entgegen, ſodaß Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier-Regiment 

zu Berlin gehört zu den bevorzugteſten In⸗ 


ſeine Ha e nur mit Mühe gelang. Fer⸗ 

ner wurden feſtgenommen zwei Perſonen]fanterie⸗Regimentern des deutſchen Reiches. 

wegen Diebſtahls, 2 Proſtituierte und 2 Be- Im Herzen Berlins ſteht die neue Kaſerne, und 
der Kaiſer liebt es, unangemeldet dort, hier 


trunkene. 

* Bei einer Bootpartie auf dem Dunzig⸗ und da eine Inſpektion vorzunehmen. 
kanal verunglückte vorgeſtern nachmittag der] Schlimm erging es eines Tages einem Pom⸗ 
16jährige Arbeitsburſche Walter an m30m,|mern, der aus Bequemlichkeit oder übergroßer 

0 Froſtigkeit ſeine Unterhoſen beim Schlafen. 


derſelbe ſtürzte über Bord und ertrank. Die 
ö 8 gehen anbehalten hatte. Ihn fand des Kaiſers 


Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. h 
* Aus einem Korridor des Hauſes Kron-|2lerblid, und während der wachthabende, den 
prinzenſtraße 37 wurde eine Trittleiter ent.] Kaiſer begleitende Leutnant nicht recht wußte, 
wendet. was er tun ſollte, knöpfte der Kaiſer eigen⸗ 
8 Veit 95 e Ent 
= Beinkleider auf. Dabei joll der Kaiſer dem 
Unſer Kon zert⸗ u. Vereinshaus. Feen 12 Hodder edle 2 Die de 
2 braven Vaterlandsverteidiger dem bekannten 
Mit der Bitte um Veröffentlichung er⸗J Borſtenvieh einreihte. Auch den Offizieren 
halten wir vom Vorſtand und Aufſichtsrat des kommt die unmittelbare Aufſicht des Kaiſers 


1 


— — 


— — . — — 


Am Donnerstag wird das Reſtaurant wieder dem Verkehr über⸗ 
geben. Unter Hinweis auf die bezügliche Veröffentlichung des Aufſichtsrates 
und des Vorſtandes in dieſer Zeitung bitte ich um zahlreichen Beſuch und 
verſpreche, nach jeder Richtung hin mein Möglichſtes zu thun, um allen 
Anforderungen an eine gute Küche und beſte Getränke gerecht zu werden und 
vor Allem dem Reſtaurant den Charakter eines erſtklaſſigen Lokales zu 


wahren. | 
Hochachtungsvoll 
Schüler, 
Pächter des 
Stettiner Concert- und Vereinshauses. 


K 1 reh | 1 ch es. Hilfsbremſer Wittke, Arbeiter Krüger, Arbeiter 
Beringerſtr. 77, part. r.: 5 Arbeiter Haffe, Bäcker Schmidt, Muſik⸗ 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr lehrer Gottſchalk, Schuhmachermeiſter Auerhahn, 

Stadtmiſſionar Glaus Schmied Krüger, Kutſcher Krauſe, Arbeiter Leffin, 


— nn ——-—-½— — ů —— Buchhalter Beiersdorf. Loose versendet der General-Debit: Bons gültig. Litera ur. 8 \ 
Freitag, den 1. Mai 1903, abends 7½ Uhr Eine Tochter: dem Kaſernenwärt di, 5 Freitag Tja: Ber 
im ev. Vereinshauſe: e Arbeiter Hempel, . Reise. Arbeiter Lud Müller & Co Bons gig.) Berlin bleibt Ber lin. 5 
14 N Sommerfeld, Stellmachergeſellen Kopienski, Straßen⸗“ 8 * 
Ohzert 8 Lenz, Arbeiter Busle, Tiſchler Holz. Berlin, Breitestr. 5. (üg. Cafe Kaiserkrone. 
n 3 — 2 ’ „9. \Glüoksmüller. 8 
zum Beſten des Baues der Se e 2 Frl. Müller; Stettin bei Rob. Th. Schröder Nfl., 8 Täglich Concert des e 
5 Bugenhagenkirehe. Arbeiter Büge mit Witwe Bochert, geb. Meier; CCTV „Bona Fortuna 
Soliſten: Fräulein Marie Backe (Alt). Handlungsgehülfe Molter mit il. Wraske; Ji 2 1 a 1 Bee ’ reiten de Gresoi.ı. Schikewaks 
005 err Hans Pelz (lange, Schloſſergeſelle Neichel mit Frl. Weller. 1 FE ti 
ore von Mendelsſohn, Kiel und Berger; f ließ 8 0 
Senator bon Händel, Sbuberd zc.; Violin⸗ anal a: Stad ‘ = Theater. Neu! bene uw Neu! 


O 2 g Ä 1 uhrherr Marth mit Frl. Oeſtreich; Oberi i 
1 bun Genes ür Harmonium, Klavier, gel, mit Frl. Boi 5 Barbierherr ee at 
Karten 1 in. jr aan 2 = chen itwe Göricke, geb. Schmidt; Kaufmann Tauchert 
Burmeister (Eliſabethſtr.) und Abendlaſſe 5 13% Gi „ 
Rother. 


:: ee Todesfälle: ee 
> N ar Pionier Karus; Maurerwitwe Witthahn; Arbeiter⸗ 
Standesamtliche Nachrichten. frau Kummrow; Arbeiterwitwe de in; Pilbhaner 
tettin, den 27. April 190. Fiebiger: Arbeiterwitwe Krugel; . au 


3 a Geburten: - Nix, geb. Krüger; Sohn des. Heizers X st 
Ein Sohn: dem Arbeiter Liebherr, Schuhmacher Sn 92 275 lea, Sn Des chacher; 
Lodenvig, Poſamentier Hirſeland, Arbeiter Rochow, ultz: Tochter des an nee Held. f 


\ - 
P- er 


gelegenen Teil der Kaſerne untergebracht. 
Natürlich trugen dieſe Leute zu der ſchmutzigen 
Arbeit die denkbar ſchlechteſten Drillichſashen, 
oder, wie ſie der Soldatenmund nennt, „Lum⸗ 
pen“. Die etwa 20 Mann ſind noch in der 
beſten Arbeit, da erſcheint der Kaiſer, geführt 
vom Regimentsoberſten, um die Kaſerne zu 
beſichtigen. Schnell eilen die Leute, der Wei- 
ſung gemäß, in einen Kohlenkeller. Der Kai⸗ 
ſer muß das geſehen haben; denn als der 
Oberſt ihn an dieſem Gelaß vorbeiführen will, 
öffnet er es und tritt ein. Als ob er nichts 
von den ſchmutzſtarrenden Uniformen der über⸗ 


Kaiſer die kahlen Wände des Raumes und ſagte 
dann, zu ſeinem Begleiter gewendet: „Das iſt 
wohl Ihre Lumpenkammer, Herr Oberſt?“ 
Sprachs und ging hinaus. Der Herr Oberſt 
ſoll ein recht langes Geſicht gemacht haben. 
Eine andere Begebenheit legt davon Zeugnis 
ab, daß der Kaiſer die einfachſte Koſt nicht ver⸗ 
ſchmäht, wenn ſie appetitlich zubereitet iſt. Er 
war wieder einmal in die Alexanderkaſerne ge⸗ 


wandte er ſich der Kantine zu. Dort ſaßen 


tießen wir bei den Anbahnungen hierfür auf fahl: „Weitereſſen, Grenadiere!“ und ſchritt 
Di en auf den Kantinier zu. Zuerſt erkundigte er 
ſich nach den Preiſen der auf dem Schanktiſch 


von dieſem und jenem einen Koſthappen geben 
und fragte endlich: Was gibts heute für die 
Mannſchaften?“ „Erbſen mit Speck, Maje⸗ 
ſtät!“ erwiderte der Kantinier. „Dann geben 
Sie mir bitte, eine Portion! Schnell wurde 
dem Kaiſer auf einem kleinen Teller das Ge⸗ 
wünſchte ſerviert. Nachdem er es verzehrt, 
ſagte er: „'s ſchmeckt ganz nett! Bekommen 
denn die Leute keine größeren Portionen?“ 
„Die Mannſchaften erhalten einen großen Eß⸗ 
napf voll“, war die Antwort. Sofort ließ der 
Kaiſer ſich einen ſolchen zeigen, und dann zu 
dem Kantinier gewendet, bemerkte er: „Wes⸗ 
halb erhalte ich denn nicht eine gleich große 
Portion? Glauben Sie, ich habe weniger 
Appetit als meine Soldaten?“ 


12. April in der Klinik des Dr. Coulon in 
Sugny (Ardennen) die Aerzte, welche den 
penſionierten Forſtwärter Lecuyer, einen Kom⸗ 
battanten von 1870, operierten. Letzterer hatte 
von einem auf dem Schlachtfelde erhaltenen 
Schuſſe eine Geſchwulſt am Bein dabon- 
getragen, die immer größer wurde und ſchließ⸗ 
lich ſein Leben gefährdete. Die Kugel war im 
Jahre 1870 entfernt worden. Trotzdem wuchs 
die Geſchwulſt merkwürdigerweiſe, ohne daß 
man ſich dies erklären konnte. Daher war 
das Erſtaunen der Aerzte groß, als ſie bei der 
Operation in der Geſchwulſt ein Zwei⸗Sous⸗ 
ſtück mit dem Bildniſſe Napoleons III. und der 
d Jahreszahl „1856“ vorfanden, das die Kugel 
zweifellos mit ſich geriſſen hatte. Lecuyer über⸗ 
ſtand die Operation gut und befindet ſich außer 
Gefahr. 


Hotel „König von England“ der 30jährige “e 8 0 
Mechaniker Otto Fleckenſtein aus Frankfurt riert, ferner zwei Schwadronen der 4. Dragde 


ihm lag ſeine Geliebte, die 24jährige Tochter 
des Vorarbeiters Boczansky, durch einen 
Schuß in die Lunge ſchwer verletzt. Letztere 
wurde ins Hoſpital gebracht; an ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 


aus Salonichi brach an Bord des nach Kon 
ſtantinopel fahrenden Dampfers „Guadal⸗ 
quivir“ Feuer aus. Der Dampfer wurde, nach 
einem ſpäter eingetroffenen Telegramm zu 
einem Wrack verbrannt von einem anderen 
Dampfer hier eingeſchleppt. Mehrere Ver⸗ 
letzte und ſämtliche Paſſagiere ſind in Sicher⸗ 
heit. Die Urſache des Feuers iſt eine Exploſion 


42 ö { 5 [Greifswald]. Sattlermeiſter Otto Prächter, 25 F. 
An das Stettiner Publikum! !; 


67 J. [Stolp]. Frau Suſanne Brandt geb. Schramm, 
20 J. [Paſewalkl. Frl. Berta Gladyszewski, 26 J. 


mit Fremden beſetztes Motorboot in wolli 2 
Dunkelheit gegen eine Dampffähre an un i 5 
verlor den ugſpriet. . Inſaſſen 
wurden von der Dampffähre aufgenommen j 
die übrigen Paſſagiere wurden fpäter bei Meh⸗ Ei 
lem an Land geſetzt. Dem unvorſichtigen : 
Schiffer wurde das Patent entzogen. 5 
:Iberfeld, 28. April. In Mettma 
ſchnitt heute früh aus Eiferſucht ein Arbeiter 
namens Reene ſeiner Frau den Hals ab. D 
nach hat er ſein zweijähriges Kind und ſich ſelb | 
erſchoſſen. 8 
Wien, 28. April. Hier erſchoß ſich ein 
fremder 50jähriger Mann, welcher mit dem For 
ingenieur Friedrich Neukomm aus Deutſchla 1 
identiſch ſein dürfte. 2 
Monte Carlo, 29. April. Hier 
tränkte ſich ein jüngerer Herr aus Kol 
namens Joſef Brück, nachdem er einen Verlu 
von 100000 Mark erlitten hatte. 


aſchten Soldaten wahrnähme, betrachtete der 


Neueſte Nackrichten. 
Berlin, 29. April. Zur Interpellatiog 
der Konſervativen über die Kündigung d 
Handelsverträge, die auf der heutigen Tag 
ordnung des Reichstages ſteht, glaubt die 
„N. Pol. Korreſp.“ ſchon jetzt mitteilen zu kön⸗ 
nen, daß an eine Kündigung der Verträge z —4 
nächſt nicht zu denken ſei. Die maßgebende 
Stellen ſeien ſich darüber völlig einig. Dem⸗ 2 
entſprechend dürfte auch die Interpellation be En 
antwortet werden. 
Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Peters⸗ | 
burg: Eine Wladiwoſtoker Depeſche der „Now. 8 
Wremja“ meldet aus Söul, daß nach dem 
Projekt der allgemeinen Wehrpflicht jeder — 
Koreaner im Alter von 172 Fabren Mi⸗ 5 
litärdienſt abzuleiſten hat. — Amd den korech 2 
nischen Südprovinzen wurde die Reisausfuhr 8 
nach Japan verboten. Nach Angabe der Zeb 5 
tung „Beſſaraba“ wurden in Kisdaenew bei 2 
der jüngſten Hetze 37 Juden getötet, durch g 
Schläge mit ſtumpfen Inſtrumenten auf den * 
Kopf. Im jüdiſchen Hoſßital liegen 62 Schwe va 
verwundete; viele find gräßlich verſtümmel * 
der Zuſtand der meiſten hoffnungslos. 
Saarbrücken, 29. April. Die Str 
ßenunruhen wegen Schließung des „Cafs 
Continental“ nahmen einen ernſten Charakt 
an; der Beſitzer Bruck wurde verhaftet. Ir 
folge deſſen erfolgte eine allgemeine Demon 
ſtration. Ungefähr 30 Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Für heute iſt Militäß 
requiriert. ; 
Peſt, 29. April. In Regierungskreiſen 
wird trotz der fortdauernden Obſtruktion die 
innerpolitiſche Situation als weſentlich ges 
beſſert betrachtet. Die beſonnene Bürgerſchaft 
in der Provinz fängt bereits an, gegen die 
Obſtruktion Stellung zu nehmen. Mehrere 
oppoſitionelle Abgeordnete haben von ihre 
Wählern die Aufforderung erhalten, dem ei 
würdigen Zuftande endlich einmal ein Ende 


ommen, und da es gerade Eſſenzeit war, 


ifrig löffelnd die Soldaten. Der Kaiſer be⸗ 


um Verkaufe aufliegenden Eßwaren, ließ ſich 


— Eine ſeltene Ueberraſchung hatten am 


2 


Paris, 29. April. Den letzten Mit 2 
teilungen aus Grenoble zufolge hat die Auge Bi 
weiſung der Karthäuſer heute morgen. bei u 
Tagesanbruch begonnen. Alle erforderlichen 
Maßregeln waren bereits geſtern abend ges 8 
u air pe — 2 
— Geſtern mi 88 „ankfurter Einverſtändnis mit dem Präfekten zwei Bas 

Geitern mittag wurde im Fraafferter taillone des 140. Infanterie-Regiments requi⸗ 


nit einer Schußwunde tot aufgefunden. Neben 5 h N 
IB gef rere Gendarmerie-Kompagnien. Die Ma 


nahmen wurden äußerſt ſtreng durchgeführt; 
alle Wege im Gebirge, welche zum Kloſter füh⸗ 
ren, wurden von den Truppen abgeſperrt, um 
ein Eindringen der Bevölkerung der umliegen⸗ 
den Ortſchaften in das Kloſter zu verhindern, 


Börſen⸗Berichte. 7 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 29. April 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 4 
Bin Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 9 
132,00 bis 137,00, Weizen 158,00 bis 162,00, 1 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 28. April. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelſung.) Roggen 3 
136,00 bis —,.— Weizen 161,00 bis —.— m“ 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 mi 


Pla Danzig. Roggen 129,00 bis —.— f 
16 bs 


ner, eine Kompagnie Genietruppen, ſowie Ha 


— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 


des Keſſels. Man befürchtet, daß mehrere Per⸗ 
ſonen der Beſatzung verunglückt ſind. 

— Bei einer Schlägerei zwiſchen einem 
Soldaten und einem Arbeiter in Gliesmarode 
bei Braunſchweig bearbeitete Erſterer ſeinen 
Gegner ſtark mit dem Seitengewehr und ſtieß 
es ihm in den Unterleib. Der Arbeiter iſt töt⸗ 
lich verletzt, der Soldat wurde verhaftet. 

— Nach einem Telegramm aus Köln 


rannte auf dem Rhein bei Königswinter ein] Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 123,00 


124,00, Hafer 124,00 bis 128,00, 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. April gezahlt | 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll u 
Speſeu in 

Newyork. Roggen ——, Weizen 171,00. 

Liverpool. Weizen 176,00. 

Odeſſa. Roggen 143,50, Welzen 171 25. 

Riga. Roggen 149,25, Welzen 175,75. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Dreher Chriſtian Blanck, 70 J. 


[Greifswald]. - 
Ziehung 19. Mai 


Stettiner Loose 2 1% 


m Pforde- 1 
11 Loose 10 %, Porto und Liste 20 3 


Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf 
Auction gut verwerthet werden gegen 


4114 Gewinne set 


135.000 


davon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen: 


112.000 


4000 Silbergewinne mit 


21.200 


und 10 elegante Fahrräder 1800 M 


Magdeburg, 28. April. Nohzuden 

Abendbörſe. I. Produkt Ter uinpreiſe Tranſitd 
fob Hauburg. Per April 16,70 G. 16,90 B 
per Mal 16,80 G., 16,90 B., per Juni 16, 
G., 17,00 B., per Juli 17,00 G., 17,10 B. 
per Auguſt 17,20 G., 17,30 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,20 G., 18,30 B., per Jauuar⸗ 
März 18,50 G., 18,60 B. Stimmnug ſtetig. 

Bremen, 28. April. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkius 
49,25. Doppel» Eimer 49,75. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. x 


DVeoransſichtliches Welten Bi 
für Donnerstag, den 30. April 1903. 
Bei warmer Temperatur vorherrſchend heiter. 


Reiferue-Thenter. 


Donnerstag 7½: | Allein, endlich! 


Einakter⸗ Am Telephon. 
Novitäten ⸗Abend. Eala-Oper. 


Trompetengeige. 
vorgetragen von dem holländiſchen Violin⸗ 
virtuoſen Herrn Max de Groot. 
Donnerstag, den 30. April, und Freitag, 
den 1. Mai, abends 8 Uhr: 


Morena-Abend 


unter perſönl Anweſenheit des Walzer⸗ 
komponiſten . Sell Morena 
122 aus Berlin. 


Donnerstag: IV. Serie. Letzte Abonnement⸗Vorſt. 
Beneſiz Fritz Alten. 


Freitag: 11. Cyklus⸗Vorſtellung. Alle Bons ungültig. 
af 


* e 
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Bechstein-, Blüthner-, 


Feurich-Pianos 
am Lager. 
Harmonilums 
von 90 Mk. an. 
Miethe 3 Mk. pro Monat an. 
Auch nach außerhalb. 
Theilzahlung von 10 Mk. 
an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 
Gebrauchte Juſtrumente werden 


Zahlung genommen. 
5 Langjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 


für 
Papier- und Lederwaren. 


Porlemonnaies, 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbeutel, feinſtes Lad 
leder, Kidleder 25 Pfg. 

Große Bentel von 15 Pfg. an. 

Bügel⸗ Portemonnaies von 20 Pfg. an. 

Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Zigarrentaſchen 


von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 


empfiehlt in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


en, 


Schiedmayer-, Irmler-, 


in 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 28. April 1903. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. ⸗L. f. Z.) Nachdruck verboten). 

151 86 267 883 91 465 758 831 92 966 78 1200 
(3030) 9 71 366 588 652 722 45 855 70 916 2031 
171 303 28 44 425 76 501 614 30 97 817 3000 55 
(1000) 121 4 807 (500) 10 416 689 717 879 923 50 84 
4058 133 383 (1000) 86 435 89 (1000) 57 614 725 53 
(500) 846 901 5057 430 707 6075 94 289 424 67 68 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 20 des Reglements vom 12. Dezember 1838 g. Errichtung des © arkaſſen⸗ 
weſens enz, irt über die Verwaltung der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe im Jahre 1902 Folgendes 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht: 2 5 

Am Schluſſe des Jahres 1901 betrug der Beſtand der bei der Sparkaſſe gemachten Einlagen, 
welche auf das Jahr 1902 überging. 7 48 964 947,22 % 

Dazu Zugang im Jahre 1902: 

a) Einlagen: Hauptſte lle 


ä ——23* ‚G— 1 — 


14 690 924,66 46 


Nebenſtelle .. 229515114 922 976,57 4 503 702 (3000), 52 7062 215,40 301 518 625 41 70 

Zuſchrei on Zinſen: 97 762 77 955 8400 229 33 83 823 428 82 (31 89 61 

a Aach ale 3 3 ® . ꝗ:. 1518 859,57 % 901 9095 142 (5009, 24 78 358 480 54 674 80 740 
Nebenſtelle 1 3.001,09 —= 1521 860,66 „ 10 10 151 412 577 627 (500) 76 797 870 (1000) 908 

ebenſt 3 En 54 11074 96 235 470 673 704 888 900 12/1 136 64 

ergiebt eine Summe von 65.409 784,45 Ah 507 93 626 45 18029 362 77 424 (1000) 75 89 674 798 

Die Ausgabe im Jahre 1902 für zurückgenommene Einlagen 982 9 14086 2 816 488 536 (1000). 99 693 784 886 


80 931 4897 15052 154 86 201 48 63 421 61 586 48 
65 96 879 91 994 16057 283 305 4 1 689 (8 734 95 
941 17007 10/0 42 129 60 60 226 80 37 391 532 68 
79 618 7:8 (500) 18070 200 60 79 581. 33 29 26 497 
811 72 84 489 76 19029 538 745 50 863 912 
> * 


12 755 540,47 Ab 
11819,88 „ 


am Schluſſe des 
— *. 382642 424,10 % 
4 760 324, — „ 


Hauptſte lte 

Nebenſtelle I... 

Es bkeibt ein Beſtand an Spareinlagen 
C000 aa Te 
Der Reſervefonds betrug am Schluſſe des Jahres 1902 


= 12767 860,35 „ 


2087 (30000 151 (10001 203 461 91 502 32 748 
96856 6 (600) 9242) 60 21208 97 38 52 797 978 


Die Zinsüberſchüſſe des Jahres 1902 betrugen . e 179 821,80 „ 22142 52 (300 573 65 95 893 9 5 23000 150 201 

Aus dem Reſervefonds bezw. den Ueberſchüſſen des Rechnungs⸗ 8 1 68 10 6 6 746 61 815 92300 8 24 42 572 95 
vorjahres find im Jahre 1902 zu öffentlichen Zwecken verwendet... 111 634,26 „ 610 (500) 62 82 761 62 910 25393 506 26 41 125 421 
2 92 616 62 75 727 49 883 27023 (0 182 456 23 662 


An Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe des Jahres 1902 ausgegeben; 


a) Hauptſte lle... . 15 387 Stück 
5 Nebenſteue RE 566 „ = 15953 Stück 


Pas, 713 74 28001 66 156 85 299 358 530 772 29184 
80156 90 305 427 696 790 31490 70 667 (1600) 


ans abgehoben: a) eee urn... i NE: 
b) Rebenftelle .... * — . 132 . 42 34001 21 24 64 8 1 4 67 84 00 57 (1000) 804 
Es befanden ſich am Schluß des Jahres 1902 im Amlauf mit Einlagen 3520) (3000) 85 353 43 54) 88 641 71 733.88 86201 
bis 60 %% Hauptitelle...... 15 665 Stück 400 71 (500) 91 023 21 61 64 88 701 56 899 37078 
Nebenstelle ... 369 „ 16 084 Stück 60 7 710 86 300 7 88 28 8 41 921 66 590 ig 
— 5 86 39 283 35 578 783 

über 60 bis 150 % Hauptſtelle ..... 10692 Stüd 40013 51 94 118 86 29 351 70 444 78 (500) 568 
Nebenſtelle J. 139 „ = 10881 „ 810 30 e 5 FE 2: 8 0 99 0990 266 
® 7 8 325 2'812: D 65 467 776 

150 800 Hauptftelle,..... ” 9671 Std 14805 (075 } N 
” „ ” 073 (500, 81 96 184 283 48 90 454 60 82 
Nebenſtelle 1... 88 en 9759 „ 5 600% 441 si 258 ar 8 970 1155 905 
300 „ 600 auptſte lle 11558 Stü 5070 185 54 (1090) 81 250 317 78 51 76 (500) 
2 2 Kebeuſtele 1 61 „ = 11619 „ 48 82 870 4000 92 46007 61 88 291 96 484 2 748 
rr 82 47092 124 69 204 458 66 67 517 636 759 (3560) 
„ 600 „ 3000 „ Hauptſtelle.. .... 19680 Stück os 48156 93 243 96 379 40 45 543 90 609 843 49000 
Nebenſtelle J.. ET EN 1 5 251 80 469 93 568 657 781 806 8 i er 
f 370 Stiick 0083 92 161 230 853 467 674 869 51274 (1000) 
De 5 al 44 4 5 450 880 77, 82027 03 (090) 130 
33 * 44 64 585 (1060) 885 53179 (500) 217 875 4:7 586 
„ 10 000 % genpiftelte, RR 139 Stiick 733 918 83 54078 130 224 465 552 (1000) 981 67 

* — 


(00, 5520 42 340 776 83 966 56287 443 601 66 
570 1100) 144 227 451 61 93 827 84 923 58036 62 
416 580 601 772 871 931 59366 491 (3000) 616 715 
48 91 919 86 

60108 63 70 440 56 544 80 665 718 56 75 926 62 
61150 429 98 660 804 935 62219 394 727 63140 


ebenſtelle 1... er 


107 
überhaupt 71566 Stüc 


23 192 06%, — AM 


= BEER — 46 (1000) 316 407 31 625 48 789 91 916 67 64141 45 
b) „ ländliche „ 1 10 „4 136 900,.— „ 29407 350 40 71 50 (500) 988 65051 77 472 558 
2. in auf den Inhaber lautenden Papiere 500) 801 56 917 66250 (1000) 60 (500) 658 711 60 
a) Nominalwert . 1 . 27 285 200 16 930 69 67004 98 129 433 34 527 028 (8000) 

b) Kurswert am Schluſſe des Jahres 1902... ... 27 066 984,57 „ 725 51 66 815 58 91 68049 154 865 93 510 93 605 
8, gegen Fauſehfan dd ne 5 1048 202,80 49 (500) 710 876 84 910 (500) 69045 89 98 (1000) 154 


55 73 266 87 422 588 774 867 

70011 154 276 876 71280 373 483 580 642 859 
84 72344 989 73036 42 191 264 (3000) 92 365 418 
68 670 712 826 70 958 74066 170 603 5 (1000) 68 701 


. 51444 149,37 A 


Summe.. 
Der bare Kaſſenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1902 .... 1 288 185,68 % 


Die Verwaltungskoſten während des Jahres Jahres 1902 betrugen 


bei der Hauptſtelle. .. . 74 647,08 AM 822 49 52 914 75196 210 442 (500) 69 520 45 810 
5 8 Sehnen l.... 8218,58 „ = 82 861,51 % 1000) 953 (1000) 76014 84 486 99 601 704 46 853 


35 77195 329 486 (1000) 560 648 754 (500) 78119 
278 77 408 71 540 627 (3000) 709 915 94 79015 82 
117 224 62 88 321 70 472 508 37 89 616 757 

80239 558 777 988 87 81287 582 672 727 69 887 
82025 98 109 225 28 881 911 54 83021 91 99 306 
550 81 93 94 612 771 836 42 84044 115 68 414 544 
82 610 40 89 716 923 85122 59 82 253 460 507 19 
688 98 830 83 907 44 86245 410 640 786 819 90) 89 
87128 202 46 50 832 68 858 88085 134 88 315 401 
9 541 89 782 890 94 981 89167 90 801 60 516 674 
719 72 97 (500) 972 

90148 320 459 827 91074 194 204 357 468 518 
807 92011 135 47 55 812 14 50 404 28 79 (500) 566 
84 628 705 870 93015 276 85) 54 78 550 56 658 714 
874 94104 81 223 411 86 87 556 670 715 890 95000 
89 109 11 40 279 85 806 87 537 619 45 731 844 96265 
852 59 (500) 444 72 622 65 75 809 19 81 902 9707 
248 351 69 498 508 671 846 928 98172 305 715 (1000) 
808 99020 57 167 256 809 78 472 522 659 700 820 

100018 381 543 873 (500) 973 101074 418 23 654 
(3000) 82 84 91 721 849 928 72 102001 532 613 768 
94 822 4) 103021 439 89 801 963 104044 189 82 200 
13 818 408 85 594 604 816 19 55 8C 81 105110 11 202 
840 719 886 (1000) 106171 224 367 677 89 870 107142 
64 829 61 94 97 555 77 874 901 (1000) 7 108035 150 


Stettin, den 20. April 1903. 


Die Vorſteher der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Programme kostenlos durch das Secrelariat. 


Continental 


Beſter PNEUMATIC | 
für Fahrrad und Automobil, 


208. Königl. Preuß. Rlaſfenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 28. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef, 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


8 428 1016 149 485 559 85 967 86 2054 88 113 
26 67 396 437 79 557 928 47 8086 184 219 42 78 87 
651 728 (1000) 854 74 (1000) 946 (3000) 4069 238 


* 


* 
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„Continental Caoutchoue-u. G. Co. 


Hannover 


ir- : Se — 6844 988 5041 90 (1000 91 (500) 156 231 96 418 57 94 

8 ien: i „ ge 

3 Ä st B | 1 BR € B h M. u. M. 88 018 7 8018 245 433 888 64 00 9119 69 
— — F 

etzter it runder 1 5 i 6 1 2 N 141 20 96 801 52 421 550 

Rücken- 1 Zahnradbahn mit Dampfbetrieb. Abwechslungsreiche, höchſt intereſſante Fahrt Bezauberndes Hoch 85 894 912 8 12077 102 7 202 BIO 6182 48780 557 

8 1 alpenpanorama (Jungfrau, Mönch, Eiger, Finſteraarhorn, Schreckhörner, Wetterhörner ꝛc. ꝛc.) Welt⸗ 60 70 86 759 833 996 13061 166 858 407 55 787 

Dreh- Essel, | umfafjende Fernſicht. Proſpekte 2. gratis durch die Direction in Brienz (Schweiz). (H 1671) | 95 97 14060 213 399 478 555 70 720 42 73 812 52 71 

hoh Stühle, | pp: Danttismn Ele aan. e 600 14 60 7 7a 807 1 IE00) 76 cos 

26. Stett de⸗Lott e 

; 655 674 8-0 18061 (3000) 205 58 84 865 471 734 58 

Schreib- vn „ E mer er e⸗ 0 erie, 96 9:0 19072 513 449 89 08 7 80,618 724 00 f 51 

20 5 406 634 L180 152 206 8% 0 
Schemel M. Koppe, 280% 101 9 (500. 83 282 475 602 42 67 76.839 28060 


Tischlerei. 
Klosterhof 21. 


‘ Tel. No. 


— — 
Die Marke VORWERK” 
führt jedes bessere Geschäft! 


1900 Zeltinger 60 Pfg.) 
1900 Erdener 70 „ per Fl. 
1899 Canzemer 909 „ ohne Gl. 


1900 Scharzberger 100 „ 


ſehr aromatiſche und vornehme Weine empfehlen 


unter Garantie 


Eans Ce men & Co., Weingut Linz a. Rhein 


Drechslerei. 


Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
4114 Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 


auptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
m mit je 2 Pferden, 8 eleg. I. mit je 1 Pferd. a 


Loſe a 1 Mark find zu haben bei MR. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Loeflunds Präparate 


Reines concentrirtes 


Malz - Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran - Emulsion 
(mit Malz - Extract) 
speciell flimtuberculöse Kranke und serofulöse Kinder. 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet’s Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


195 414 76 (500) 616 61 717 950 24058 238 96 419 88 
6.7 851 971 25151 702 26127 203 (1000) 201 11 522 
758 841 27034 45 429 51 (500) 90 712 88 968 71 
28333 31 4 5 864 68 912 29209 872 4 8 48 57 (500) 
83 528 75 899 955 5 
309-6 500 181 244 (3000) 62 (1000; 81 8:0 435 
73 604 (1000) 929 31088 481 84 57 529 649 788 850 
(50, 965 32008 67 296 423 506 21 95 8 1 (3000) 
45 92 94? (500) 78 83188 227 447 84009 (3000) 89 
75 109 228 390 504 4 42 952 85026 229 47 826 65 
890 921 36032 114 42 96 225 394 608 65 771 083 
87074 128 30 81 279 (1000, 899 46 81 621 8 45 92 
75 825 940 38081 1,9 87 467 572 737 50 (500) 923 
9 6 90 575 710 85 971 
5 4006 88 12851 61 76 86 564 (01 47 598 918 78 
(306%) 95 @1117 2117 835 (3000) 38 486 694 735 
878 943 53 (500) 48133 56 95 98 291 842 64 450 588 
63 619 758 97 855 43 25 71 (500) 77 202 404 883 85 
44068 98 167 80 231 40 410 3600) 49 59 (500 544 
(500) 709 49 (4 938 45161 484 87 86 551 56 712 (500 
855 917 46038 (500) 157 308 36 449 528 86 678 
928 #70 7 183 246 358 450 668 92 764 868 98 (1000) 
481 852 526 40 605 723 901 10 49201 31 83 314 
(1000) 42 497 567 604 741 63 78 917 
5017; 96 211 380 (1000) 406 (1060) 
61045 103 65 214 20 846 402 605 68 851 86 956 5 
352 (1000) 24 445 587 74 98 669 717 815 1000) 918 15 
22 530% (50). 42 157 66 203 91 862 542 616 747 
853 63 93 96 54176 337 83 409 637 80 715 69 800 
55004 (1000) 16 40 44 (10:0) 877 527 55 719 850 914 
56115 436 558 710 881 579187 94 226 663 794 (5000) 
55 55 58117 25 97 872 7701 800 52 a 139 67 
0, 275 (1000) 537 688 98 76 2 
600 547. (5000) 792 968 73 61979 482 Beige 
118 97 (500) 690 728 888 (1000) 63040 235 875 83 
10000) 449 80 595 777 888 64258 420 881 958 
5122 (3000) 86 (500) 278 76 844 68 436 599 717 31 
53 822 8 929 66282 429 29 69 518 (3000) 83 618 
1 14 859 82 67046 171 90 (1000) 493 542 79 93 727 
871 997 68054 261 827 449 50 (500) 556 645 813 83 
131 461 7 
= 70016 81 69 189 920 91 92(500) 513 81 769 71288 
97 419 (3000) 62 (500) 507 53 56 827 70 78 72026 
202 5830 678 711 73029 112 254 992 474 507 647 
806 69 91 (600) 975 74026 134 38 443 653 (1000) 756 
877 75044 56 134 812 19 29 412 540 88 652 737 
76042 52 80 138 201 31 81 520 67 784 808 77066 
(1000) 67 294 501 59 615 69 726 995 (500) 78204 (500) 
13. 811 75 438 (000) 78 89 96 510 52 616 83 825 (500) 
935 79239 854 58 511 26.99 633 866 980 
80050 255 920 77 426 51 (8000) 502 24 90 718 
997 31 81129 59 831 82089 82 309 418 51 708 
3000) 17 (3000) 43 70 91 998 69(500) 83278 802 
8 98 68 81068 118 365 (3000) 518 (500) 24 88 
1 552 716 829 55 86104 21 257 68 
811 47 944 77 87085 92 180 268 455 


71. 


Milchzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


Malz - Suppen - Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80%, geheilt). 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Pabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


empfehlen sich selbst 


2 
8 
2 
N 
S 
8 


n nn Ii 0 


———̃ — ——— —ä6—— 
und Harmonlume in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 

zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 


jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel., Pianiuo, u. Harmonjum⸗Magazin, 


Breiteſtraßßſe 18. Telephon 3105. 


20.672 749 874 78 88110 (800) 61 99 271 81 455 (500 
579 82 93 778 844 991 8900 01 874 406 82 88 911 36 
90098 128 240 828 58 429 695 710 97 828 61 125 
98 (500) 91097 173 447 98 512 (1000) 717 93) 92009 
126 42 78 207 881 51 78 704 52 880 902 pac80 828 
6%) 91 700 16 21 869 914 94070 164 284 335 81 405 
05081 (500) 180 247 984 96012 114 2-4 481 606 25 
701 842 97112 (1000) 29 87 54 287 301 689 70 806 
96 98184 741 94 860 689 (5000) 99183 61 91 301 
67 449 57 846 3 
109507 614 51 (500) 75 747 958 99 (500) 101202 
50 67 718 68 88 818 102069 133 405 (3000) 504 694 
780 827 108088 129 75 282 414 33 540 (500) 646 EA 


8 


685 Fuder Wein 


des Jahrgangs 1901 kommen in den Tagen vom 


= = 876 952 72 (500) 104518 63 776 86 832 95 907 38 
Wil helmſtraße 20, %8 59 (600) Ti 105200 25 78 74 876 430 549 676.80 90 
a 0 8416 81 } ö N; ; 644.60 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 6. bis 15. al in Trier 78 008 „10705 36 60 2 ECT es 168705 
und Küche zum 1. Juni zu vermieten. zur a Sämtliche Weine aus den beften Lagen von Moſel, Saar 16 5 14% 504 ® 8 2 3 Ei, 
Preis 12 4 | und Anwer eigenes Wachstum der Verſteiglaſſer. Vorzeichniſſe der Weine 640 20 ‚ac loc a v2 7 110020 67806 


Näheres Kirchplatz 8, 1 Te. 


88 619 80 695 969 11 80 176 516 618 (3000) 


durch Gerrn Ratfmann Jos. Müller, Trier. gohannisſtrabe 


00 60 82500 


7 


67 279 449 75 586 639 96 881 917 109080 197 205 4 N 


59 552 (500) 56 65 (1000) 91 (500 


110090 95 191 357 740 908 111128 848 79 511 77 | 


709 49 842 (500) 925 

762 75 818 86 (1000) 113061 80 
(4000) 63 (1000) 652 (500) 748 802 957 63 116082 77 
190 211 79 92 870 91 117012 473 856 70 (600) 999 
(500) 118092 307 78 710 119151 678 

120134 94 214 333 51.99 400 121029 57 68 82 
147 361 71 445 515 947 122010 402 619 28 75 99 
944. 123041 265 (1090) 499 (3000) 518 92 (1000) 46 
53 77 833 59 911 28 87 124052 92 148 59 77 901 93 
502 27 96 93° (3000) 631 752 923 37 125045 102 
320 (300) 86 575 623 54 722 810 997 (3080) 
126473 74 (500) 648 794 835 86 087 127052 (3000 
85 93 146 38 458 503 654 82 872 992 (500) 128096 
333 98 429 (500) 70 951 129121 87 256 309 60 519 
794-98 861 984 

1300.4 171 99 217 845 406 57 621 82 768 802 971 
131018 105 40 61 214 63 351 455 515 88 614 23 702 
30 801 909 957 132255 86 852 407 583-620 750 812 
25 133108 217 485 544 609 714 76 918 95 134441 
702 641 88) 98 135060 239 464 612 759 88042 
133050 455 65 762 64 137067 76 96 297 344 61 735 
1358023 82 81 182 98 223 473 521 31 773 96 970 
139102 66 279 820 437 648 817 55 999 (500) 

140110 55 236 402 31 49 583 7:9 881 64 914 72 
11115 565 736 (500) 88 858 92 142000 54 113 264 
880 635 885 143076 431 37 1414051 399 (560) 470 590 
8 (3000) 96 99 733 936 115000 315 81 (500) 458 
530 667 1000) 94 824 146034 98 894 946 117004 12 
343 614 874 905 91 14800 155 202 63 81 (3000) 
879 40 76 763 67 924 51 61 14071 (1000) 80 878 
732 (500) 64 96 908 40 

150963 146 453 650 918 60 151052 196 559 
(2000) 656 828 67 983 152040 146 (500) 229 359 485 
(3000) 769 153008 12 (1000) 85 860 400 2 28 691 58 
154039 128 85 (500, 271 568 647 75 155009 30 98 430 
551 612 726 (1000) 970 98 156025 108 200 50 546 601 
(500) 767 15704 (500) 2.3.45 314 408 629 44 52 857 
82 924 1580-8 181 25 445 557 701 881 93 159133 
245 89 406 581 74 77 651 86 881 

160013 16 (100 20 120 203.612 701 14 829 912 
161023 25 891 405 17 709 691 162 08 79 125 277 
408 642 713 (500) 22 89 91 1643026 165 (500) 271 835 

' (500) 64 458 557 675 (3000) 765 839 164012 252 300 
67 (500) 834 (500) 955 165261 427 514 (500) 63 825 
8) 68 977 166048 111 447 50 622 (1000) 34 750 838 
ne eos ER 637 876 (3000) 168226 
7 2 0 
Fr 170 = 5 DR 914 169035 349 96 498 

98 3 (500) 54 275 (500) 855 508 41 74 987 57 
83 171034 114 223 896 473 740 821 42 86 172166 
211 406 663 817 30 78 80 ©83 45 171009 147 (500) 
67 250 91 305 (500) 99 560 614 91 788 60 89 174075 
198 285 322 815 46 55 65 902 14 42 88 (1000) 85 
175060 134 347 504 40 (500) 636 (500) 899 176017 
7 171 91 92 921 443 (1000) 518 58 763 81 889 914 
177055 181 479 530 (1000) 76 729 883 910 12 178058 
116 93 275 338 571 697 780 93 839 62 989 43 85 94 
179130 49 69 211 310 464 647 759 958 

180162 327 90 93 506 826 98 181098 145 241 98 
889 427 669 76 771 82 182008 219 308 495 547 67 
641 59 999 183 69 247 423 53 610 89 48 701 808 961 
184003 74 96 478 596 781 965 (1000) 185471 80 719 
186 31 23) 445 (500) 98 99 623 911 15 86 187308 
(1000) 85.99 423 51: 681 719 63 875.94 904 69 188057 
502 721 876 943 189018 37 338 85 432 77 

199217 51 62 (3000) 285 90 474 718 70 191054 
76 90 208 92 819 29 48 502 824 25:81 46 56 908 86 
192012 24 485 97 777 79 946 193000 275 96 878 459 
610 98 711 194016 71218 31 578 799 809 72 195044 
(500) 180 297 481 96 (500) 513 88 68) 6 (5.0) 809 
% (3000) 979 196081 74 218 561 (3000) 641 746 
993 197063 112 235 98 854 92 449 96 780 879 198150 
257 73 488 92 651 765 810 199188 298 (1000) 378 408 
17 (500) 70 7.9 9:8 

200083 432 524 55 640 802 22 (1000) 201016 
867 97 481 740 202083 322 506 28 57 203 00 
204017 230 70 91 835 547 83 610 99 (3000) 320 919 
205128 59 68 94 207 33 584 75) 810 950 206009 
118 47 265 82 374 (3000) 530 31 675 (500) 711 28 
(500) 882 930 84 207048 129 74 92 231 352 480 94 
580 614 30 43 88 732 812 208026 160 (1000) 204 66 
641 (1000) 706 964 95 20932 472 578 749891 94 934 

210023 252 381 485 530 54 61 797 835 46 81 
21106 97 425 74 554 680 878 212185 3 72 205 598 
714 824 213008 30 62 827 21410 4651622 215118 
20 277 528 667 778 21607 102 386.405 8 528 44 
920 (500) 77 217091 95 Ben 103 218 26 443 577 
837 984 218070 151 408 75 752 808 219036 155 
(500) 389 465 659 706 843 940 

22076 78 86 158 232 487 96 570 602 20 723 867 
927 221031 200 898 665 746 61933 222042 156 427 
882 919 223005 142 81 321 491 761 224069 519 58 
98 670 701 40 847 999 (1000) 


11 88 78 115218 67 86 407 17 746 (1000) 944 
116050 291 470 5% 30 (500) 672 744 78 846 972 11 74% 
78 563 652 60 65 (1000) 76 118071 174 89 282 (500 
49 326 54 458 505 682 853 (1000) 119089 65 127 81 6 
599 621 956 

120082 99 158.98 219 22 51 829 504 28 696 772 
909 121058 263 868 583 853 122037 594 (1000) 738 
819 123318 24 95 414 608 69 124051 226 87 920 
562 770 810 125020 178 203 99 581 903 10 78 98 
1246149 365 589 690 927 88 127000 1 5 251 468 505 
1000) 644 75 788 884 912 128058 126 27 338 584 
87 90 (500) 764 822 129020 81 241 358 59 518 27 
654 958 (500) 

130026 99 (1000) 204 400 50 88 673 775 881 49 
925 131077 99 113 35 24 415 (500) 87518 23 98 856 
(3000) 8 132091 44 71 236 84 444 77 549 622 76 
770 133126 (1000) 216 307 36 448 587 650 81 842 86 
947 131080 (3000) 88 339 556 69 98 626 776 807 
55 71 956 68. 135309 629 884 918 186023 23 81 137 
836 63 95 (3000) 449 95 620 59 96 772 86 925 98 
137177 209 59 418 49 79 88 517 (500) 685 766 (500) 
79 97 138246 (500) 818 25 47 517 65 669 819 30 
1000 139045 77 155 262 (500) 86 418 26 71 587 88 

1 678 785 70 882 

140027 89 250 486 821 141049 71 527 644 84 792 
(500) 47 987 142102 64 780 886 (500) 907 84 00 45 
54 (3000) 1443229 (500) 308 14-35 (500) 44 69 
547 52 626 810 14 144361 555 700 820 74 981 145082 
123 485 997 146139 42 59 202 52 810 22 486 94 645 
771 80 147107-14 71 486 514 88 50 868 85 148214 
827 51 962 (3000) 149086 87 223 74 428 517 621 34 
725 (3000) 93 0 

50137 59 (5000) 67 506 52 (3000) 918 151007 
18 177 260 853 (500, 443 703 808 152178 79 822 493 
712 90 (500) 898 996 153282 41 807 487 574 796 (500 
947 154040 88 248 418 650 155483555 772 77 
156033 (30 0 230 302 46 77 ‚1000, 408 661 701 82 
897 982 15765 71 (500) 354 62 72 90 470 89 707 28 
931 158008 62 804 402 568 619 711 21 65 828 80 981 
49 159271 805 90 (3000) 483 50 93 535 83 680 95 
818 949 


— 


784 805 35 75 970 
312 402 8 60 63 502 621 


194062 109 1 316 677 80 873 (3000) 


206192 24 353 526 624 901 34 
(3000) 87 207.91 204 6 457 (500) 58 983 208 26 
221 27 518 62 715 75 947 209016 210 818 448 847 
(500) 917 91 


210012 48 45 160 815 40 50 919 37 211026 63 
192 60 509 65 662 (3000) 783 212043 259 (1000) 
805 658 736 91 834 39 53 89 928 37 49 213066 75 


131 268 417 77 789 805 980 57 90 214238 2 388 
62 501 651 886 952 97 215130 807 402 18 506 29 747 
847 91 967 216079 311 418 98 551 70 786 65 85 808 
4096 217180 61 228 423 570 711 75 851 588 
218336 79 647 793 916 219056 190 257 435 91 (500) 
95 577 648 76 758 998 

220180 488 86 692 759 825 (500) 221025 83 187 
242 71 519.655 823 222029 56 231 41 578 748 
223066 801 412 82 509 877 224039 331 448 517 


818 928 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 ME, 
2 4 200000 Mk., 2 a 150000 Mi. 2 4 100000 Mk., 2 & 
7500 DE, 2 4 50000 Mr., 8 4 80000 Mt, 18 da 
15000 ME, 30 4 10000 ME, 69 4 5000 Wet, 958 
8000 Mt, 1274 à 1000 Dil, 2600 a 500 Mt. 

Li 

1 Su 1 P a N * 22 8 


112962 108 218 366 461 81 88 
52 7 ! 80 209 854 879 114022 
200 73 336 426 61 687 845 994 115080 247 871 402 39 


* 


— 


